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Der Gapon-Sonntag.
iſt, wie man erwarten konnte, und wie wir geſtern ſchon
mitgeteilt haben, in der preußiſchen Monarchie allenthalben
ruhig verlaufen. Die kühle Entſchloſſenheit, mit welcher die
Regierung umfaſſende Maßnahmen getroffen hatte, um den
größen wahnſinnig gewordenen Sozialrevolutionären den
Gedanken auszutreiben, ſich das „Recht auf die Straße“ zu
erzwingen, hat Wunder gewirkt. Darum der wohltuende
Gegenſatz zwiſchen der Aktion der preußiſchen und der der
Hamburger Sozialdemokratie. Hier Ruhe und Ordnung,
weil das ſofortige Einſchreiten der Staatsgewalt zu ge-
wärtigen war, dort Straßenerxzeſſe, Plünderungen und Blut-
vergießen, weil die Staatsgewalt verſagte.

Die ſozialdemokratiſchen Blätter werden natürlich jetzt
für die „muſterhafte“ Disziplin ihrer Partei und für deren
Geſetzmäßigkeit das Verdienſt in Anſpruch nehmen, daß es
am Gapon-Sonntag zu Ausſchreitungen nicht gekommen iſt.
Aber die ſozialdemokratiſche Parteileitung wird ſich hüten,
darüber Auskunft zu geben, ob ſie die Warnung vor
Straßendemonſtrationen aus freier Entſchließung oder
unter dem Drucke der Maßnahmen der Regierung ausge-
geben habe. Wenn man in Betracht zieht, daß dieſe War-
nung erſt im letzten Augenblicke und nach Bekanntwerden
der erwähnten Maßregeln erfolgt iſt, wenn man ferner be-
denkt, wie ſehr die ſozialdemokratiſchen Blätter ſeitdem be-
fliſſen waren, abzuwiegeln, während ſie vorher das ärgſte
an Aufwiegelung geleiſtet hatten, ſo muß man zu der Ueber-
zeugung gelangen, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung
ſich die Wahlrechtsdemonſtrationen anders gedacht hatte,
als ſie noch zu allerletzt von ihr geſtaltet worden waren.

Kein Menſch wird froher ſein, daß der Gapon-Sonntag
ſo ruhig verlaufen iſt, als die ſozialrevolutionären Führer,
denen angeſichts der ſcharfen ſtaatlichen Gegenmaßregeln
recht ſchwül zu Mute geworden war. Die Abſicht, „ruſſiſch
zu ſprechen“, iſt den Herren gründlich vereitelt worden. Es
hat nur der kaltblütigen Vor weiſung der ſtaatlichen
Machtmittel bedurft, um den „Genoſſen“ den Glauben zu
nehmen, der alte morſche Staat krache ſchon in ſeinen Fugen,
wenn nur ihr Maſſenſchritt ſich hören laſſe. Der Beweis,
daß es nur der konſequenten Anwendung der Macht-
mittel des Staates bedürfe, um den Beſtrebungen der
Revolutionäre Halt zu gebieten, liegt klar am Tage.

Natürlich werden jetzt wieder die weiſen Leute vom
Schlage des „Berliner Tageblattes“ kommen und ſalbadern,
die Entfaltung der ſtaatlichen Machtmittel ſei gar nicht
nötig geweſen, die Sozialdemokraten dächten gar nicht
daran, zu putſchen und auf die Straße zu gehen. So redet
der ſelbſtzufriedene Philiſter, wenn er glücklich und ohne
eigenes Zutun einer Gefahr entgangen iſt. Wir hätten
aber einmal ſehen wollen, welchen Verlauf die ſozialdemo-
kratiſchen Wahlrechtsdemonſtrationen genommen hätten,
wenn man ihnen gegenüber nach dem Grundſatze des
laisser-aller verfahren wäre. Die Bebel, Singer und ſo
weiter, die in den Verſammlungen allerdings weidlich auf
das Dreiklaſſenwahlrecht geſchimpft, würden wahrlich ſich
der Revolutionshetze nicht derart enthalten haben, wie ſie
es, der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, zu tun ge-
zwungen waren.

Wer ſich jetzt die Anſchauung beibringen laſſen wollte,
die Demonſtrationen am Sonntag hätten lediglich den Zweck
gehabt, einen „impoſanten“ Maſſen-Proteſt gegen das Drei-
klaſſenwahlrecht zu veranſtalten, der würde auf einen
falſchen Weg geführt werden. Die Veranſtaltung war be-
kanntlich vom internationalen ſozialdemokratiſchen
Bureau angeordnet, ſie war als direkt revolutio-
näre Aktion gedacht und deshalb auf den Jahrestag des
bekannten Gaponſchen Maſſenzuges gelegt. Daß die
preußiſche Sozialdemokratie dieſer Anordnung nicht nach-
kam, war die Frucht der ſtaatlichen Maßnahmen. Bei uns
in Preußen iſt darum der Kampf gegen das Dreiklaſſen-
wohlrecht nur ein Vorwand. Jn Wirklichkeit waren die
Demonſtrationen am Gapon-Sonntage nur Probemobil-
machungen für den politiſchen Maſſenſtreik, der in aller
Stille vorbereitet wird.

Die Behauptung, daß die Sozialdemokratie gar nicht
daran denke, gegen die beſtehende Staatsordnung Gewalt-
mittel anzuwenden, eine Behauptung, die auch wieder
in den Berliner Sonntagsverſammlungen ausgeſprochen
worden iſt iſt unwahr. Selbſt die „Münchener Poſt“
des Abgeordneten v. Vollmar ſchreibt über die Hamburger
Demonſtration, ſie ſei als politiſche Demonſtration not
wendig und nützlich geweſen. „So wenig man auf
die Chemie verzichten kann, obwohl bei den Experimenten
mitunter Retorten zerſpringen, ſo wenig man den Eiſen
bahndienſt und den ganzen Maſchinenbetrieb aufgeben wird,
obwohl es Unfälle gibt, ſo wenig die Herren vom Militär
auf Manöver verzichten wollen, obwohl ſie wiſſen, daß dieſe
Uebungen mit einer gewiſſen ſtatiſtiſchen Regelmäßigkeit
Opfer an Menſchenleben erfordern, ſo wenig hohe Herr
ſchaften ihre Reiſen und feſtlichen Empfänge abbeſtellen
werden, obwohl niemand mehr Freude daran hat als die
Taſchendiebe ſo wenig kann auch die Arbeiterſchaft in
ernſten politiſchen Situgtionen auf die Mittel verzichten,

deren Anwendung möglicherweiſe mit gewiſſen Gefahren
verbunden ſein kann.“ So das Organ des angeblich maß-
vollſten Sozialiſtenführers! Man wird gut tun, ſich ſolche
Aeußerungen zu merken und ſich durch Vertuſchungen, wie
ſie jetzt zu erwarten ſind, nicht irre machen zu laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

„Verſcharrung“ der Militärpenſionsgeſetze?
Das Zentrum iſt wieder einmal verſtimmt. Die aus-

ſchlaggebende Partei im Reichstage glaubt ſich vom Rei hs
kanzler ſchlecht behandelt zu ſehen. Sie verlangt, daß nit
ihr wie mit einem rohen Ei umgegangen werde, auch wenn
ſie wie jetzt wieder bei der Reichsfinanzreform und in
der Kolonialpolitik der Regierung die größten Schwierig-
keiten macht. Aber die Verſtimmung des Zentrums iſt un-
begründet. Jhm gegenüber trägt die Regierung wahrlich
nichts nach, nur wird nicht verlangt werden können, daß ſie
ſich vollſtändig unter das Joch der Abwehrmehrheit im
Reichstage beuge.

Wenn nun das Zentrum der Regierung gegenüber
im Reichstage die Machtfrage aufwirft und dies gerade bei
den Militärpenſionsentwürfen tut, ſo iſt das bedauerlich.
Was können denn gerade die Militärinvaliden, die ſchon
lange vergeblich auf Regelung ihrer Penſionsverhältniſſe
warten, dafür, daß die Zentrumspartei mißgeſtimmt iſt?
Glaubt das Zentrum, die Regierung gerade in dieſer Frage
abſtrafen zu können, ſo iſt das nicht angebracht. Man er-
innere ſich doch nur der Tatſache, daß es längeren Drängens
des Reichstages bedurfte, um die Regierung zu der Vorlage
dieſer Entwürfe zu veranlaſſen und nun werden ſie von
Jahr zu Jahr verſchleppt, weil die ausſchlaggebende Partei
es ſo will.

Bei der erſten Leſung der beiden Penſionsentwürfe hat
Graf Hompeſch, der Vorſitzende der Zentumsfraktion, in
deren Namen erklärt, daß das Zentrum es nicht für an-
gezeigt halte, ſich bei der erſten Leſung dieſer Geſetzentwürfe
an der Debatte über den materiellen Jnhalt derſelben zu
beteiligen. „Die Gründe zu ſuchen, die uns zu dieſem
etwas ungewöhnlichen Verfahren veranlaſſen,
überlaſſe ich der Reichsregierung und Jhnen, meine
Herren!“ So fügte er hinzu. Ueber dieſe Gründe braucht
man ſich nicht erſt den Kopf zu zerbrechen, wenn man die
Verhandlungen über den Diätenantrag des Zentrums und
deſſen Verſtimmung über das Ausbleiben einer Regierungs-
äußerung dazu verfolgt hat. Wie kommen aber gerade die
Militärinvaliden dazu, unter dieſer Verſtimmung zu leiden?
Sollen unſere Afrika-Krieger etwa auch für dieſes Jahr
wieder, ſo fragen wir mit dem konſervativen Abgeordneten
von Maſſow, mit einer Drehorgel-Konzeſſion abgeſpeiſt
werden?

Die Zentrumspartei hat mit dem Aufwerfen der
parlamentariſchen Machtfrage den Weg beſchritten, auf den
die Sozialdemokraten ſchon ſeit Jahren hindrängen. Die
Ueberweiſung der Penſionsvorlagen an die Budget-
kommiſſion, die vor Juni keinesfalls ſich mit dieſem Gegen-
ſtande beſchäftigen kann, ſtatt an eine beſondere Kommiſſion,
ſieht dem „paſſiven Widerſtande“, der Obſtruktion, ſo ähnlich
wie ein Ei dem anderen. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
freut ſich darüber und hat nur eine Sorge, daß das Zentrum
„feſt“ bleiben möge. So ſchreibt das „Volksblatt für
Anhalt“:

„Auf Antrag des Zentrums ward das Offiziers-
penſionsgeſetz geſtern ſtatt, wie die Nationalliberalen (und
Konſervativen) es wollten, einer Sonderkommiſſion, der
Budgetkommiſſion, überwieſen. Damit iſt ausgeſchloſſen,
daß die Beratung desſelben vor Mai und Juni beginnt.
Man munkelt, das Zentrum wolle mit dieſem Geſetz
die Diäten erzwingen. Wenn es ſolche Abſicht hätte, könnte
es ſie durchſetzen, wenn es nur wollte. Jedenfalls
kommt das Geſetz nicht zuſtande, wenn der Reichstag im
Sommer geſchloſſen wird.“

Wir hoffen, daß derartige Vertrauenskundgebungen an
das Zentrum dieſem über den bedenklichen Beſchluß die
Augen öffnen und es vor der weiteren Verfolgung des damit
beſchrittenen Weges warnen werden.

Der Kaiſer in Gotha. Wie aus Gotha berichtet wird,
verlautet dort beſtimmt, daß der Kaiſer am 6. Februar
zum Beſuche des Herzogs in Gotha eintreffen wird.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm am Montag morgen
den gewohnten Spaziergang im Tiergarten, ſprach beim
Reichskanzler vor und hörte im Königlichen Schloſſe die
Vorträge des Generals der Kavallerie Prinzen zu Salm-
Horſtmar und des Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Ge-
heimen Rats Dr. v. Lucanus.

Perſonalnachrichten. Der Oheim unſerer Kaiſerin,
Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, Gene-
ral der Kavallerie à la suite des 8. GardeUlanenRegiments,
vollendete Montag ſein 75. Lebensjahr. Der Prinz hat von
1854 bis 1865 dem preußiſchen Heere angehört und mehrere
Jahre als Schwadronschef im 3. Garde-Ulanen Regiment
Dienſt getan. Vor ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin Helena,
Tochter der Königin Viktorig, ſchied er aus dem preußiſchen Heere

aus und trat in engliſche Dienſte, in denen er jetzt General iſt.
Jm Juni 1880 wurde er von Kaiſer Wilhelm I. als General der
Kavallerie à la suite der Armee und 1881 à la suite des 3. Garde-
Ulanen- Regiments geſtellt. Sein einziger Sohn, Prinz
Albert, ſteht im preußiſchen Heere und iſt zurzeit Rittmeiſter
und Kommandeur der Leibſchwadron der LeibGardeHuſaren in
Potsdam.

Der preußiſche Geſandte in Hamburg, v. Tſchirſchky und
Bögendorff, der bekanntlich als Nachfolger des Freiherrn v. Richt
hofen zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes in Ausſicht ge
nommen iſt, ſteht im 48. Lebensjahre; er iſt geborener Sachſe
und war, bevor er nach Hamburg kam, in Luxemburg Miniſter
reſident geweſen. Er pflegte bis in die letzte Zeit den Kaiſer auf
größeren Reiſen als Vertreter des Auswärtigen Amtes zu begleiten.

Aus der konſervativen Partei. Folgende Ent-
ſchließung iſt in den meiſten Berliner Bürgervereinen gefaßt
und an die Kompromißparteien des Abgeordnetenhauſes
geſandt worden:

„Von der freiſinnigen Partei und einem Teile der Lehrer-
ſchaft wird gegen den dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden
Schulgeſetzent wurf hauptſächlich deshalb lebhaft
agitiert, weil nach ihm die Berufung der Rektoren auch in den
großen Städten, welche meiſt rückſichtslos parteiiſch geleitet
werden, der Schulauffichtsbehörde zufallen ſoll. Wir halten im
Jntereſſe des Volkes wie in denjenigen der Lehrerſchaft die
neuen Beſtimmungen für dringend wünſchenswert; wir hoffen,
daſßz durch ſie den Lehrern der Anreiz ge
nommen wwird, der freiſinnigen Partei dienſt-
bar zu ſein.“

Ferner iſt nachſtehende Entſchließung gefaßt worden:
„Wir richten an die Königliche Staatsregie-

rung die Bitte, daß ſie allen von der revolutionären
Sozialdemokratie eingeleiteten, gegen das Geſetz ver-
ſtoßenden oder die öffentliche Ordnung und Sicherheit bedrohen-
den Demonſtrationen energiſch entgegentreten werde, und daß

die zügelloſen Angriffe der ſozialiſtiſchen
Preſſe auf unſere ſtaatlichen und kirchlichen
Einrichtungen, ſowie unſere hochſtehenden
Staatsbeamten ſtreng geahndet werden.

Vertagung der Wahlkreisvorlage. Die in der Thron-
rede angekündigte Wahlkreisvorlage wird aller Vorausſicht
nach nicht in der gegenwärtigen Tagung vorgelegt werden;
1. weil die Zeit verhältniſſe ſo ungünſtig wie
möglich ſind und 2. weil der Landtag mit dring-
licheren Arbeiten ohnehin überhäuft iſt. Die Mehr-
heit des Abgeordnetenhauſes hat überhaupt kein beſonders
ſtarkes Verlangen nach dieſer Vorlage bekundet.

Einführung eines Kaliausfuhrzolles? Jn gutunter-
richteten parlamentariſchen Kreiſen rechnet man mit Sicher-
heit darauf, daß die verbündeten Regierungen dem von ver-
ſchiedenen Seiten im Reichstage bei den Steuerdebatten be-
fürworteten Plan der Einführung eines Kali-
ausfuhrzolles nähertreten werden. Obwohl
das Syſtem der Ausfuhrzölle in der Neuzeit aufgegeben
worden iſt, ſteht doch der Wiedereinführung von Ausfuhr-
zöllen auch nach den neuen Handelsverträgen nichts im
Wege, es ſei denn, daß Vergeltungsmaßregeln ſeitens des
Auslandes zu befürchten wären, was in dieſem Falle als
ausgeſchloſſen erſcheinen muß. Die neuen Handelsverträge
gewährleiſten nur die gegenſeitige Sicherſtellung gegen Aus-
fuhrverbote, außer in ganz beſtimmt bezeichneten Fällen,
nicht aber gegen Ausfuhrzölle, im Gegenteil iſt in ihnen
wiederholt von der Sicherung und Erhebung der Ausgangs-
abgaben die Rede.

Die Oberrealſchulen und das mediziniſche Studium.
Nach dem „Leipz. Tagebl.“ ſollte in allernächſter Zeit ein
Erlaß veröffentlicht werden, durch welchen das Studium der
Medizin in ganz Deutſchland den Abiturienten der Ober-
realſchulen freigegeben wird, u. a. trotz des Widerſtandes
von Bayern und Sachſen im Bundesrate. Wie die „Tgl.
Rdſch.“ hierzu an unterrichteter Stelle erfährt, iſt die
Meldung unzutreffend. Die Bundesratsſitzung im
Dezember vorigen Jahres, welche ſich mit der Frage be-
ſchäftigen ſollte, iſt ausgefallen und auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden. Es liegt daher noch kein Beſchluß in der
Angelegenheit vor. Von weſentlichem Einfluß auf die
Entſcheidung dürfte zweifellos die Frage ſein, wer im ſäch-
ſiſchen Kultusminiſterium die Nachfolge des Herrn von
Seydewitz übernimmt.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Montag zunächſt mitgeteilt, daß Abg.

Sartorius (frſ. Vp.) ſein Mandat niedergelegt habe. Sodann
erhielt Präſident Graf Balleſtrem die Ermächtigung, zum
bevorſtehenden Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers die Glück-
wünſche des Hauſes zu übermitteln. Jn die Tagesordnung ein-
tretend, nahm das Haus zunächſt die ſchleunigen Anträge auf Ein-
ſtellung der beiden gegen die Abgg. Fusangel (Ztr.) und
Thiele (Soz.) ſchwebenden Verfahren debattelos an, ebenſo in
zweiter Leſung den Entwurf über die Wertbeſtimmung der Einfuhr-
ſcheine im Zollverkehr. Darauf begann die erſte Leſung der Vor
lage über die Ausgabe von Reichsbanknoten zu 50
und 20 Mk. Abg. Dr. Oertel (nl.) ſtimmte dem Entwurfe



ünter der Vorausſetzung zu, daß er die Währung unberührt laſſe. recht ſoll jetzt allgemein eingeführt werden. empfehle den Ent
aAbg. Marcour (Ztr.) forderte den gleichzeitigen Wegfall eines

entſprechenden Betrages von 50 Mk. Kaſſenſcheinen, eine
bg.derung, die auch Abg. Graf Kanitz (konſ.) unterſtützte.

Dr. Arendt (Rp.) hielt den Entwurf für unannehmbar, ſolange
der Reichsbank unbegrenzte Ausgabe von Banknoten unter 100 Mk.
geſtattet ſei; nicht empfehlenswert ſei, den Goldumlauf aus heimi-
ſchen Kanälen zu pumpen; ſtehe der Reichsbank ein ausreichender
Goldvorrat nicht zur Verfügung, ſo ſei ihr der Kriegsſchatz aus dem
Juliusturm zu überweiſen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
betonte, der Goldvorrat ſei in den letzten Jahren gewachſen; gegen-
über den Bedenken von ſozialdemokratiſcher Seite hinſichtlich der
Geſundheitsſchädlichkeit der Banknoten verſtehe er nicht, wieſo ein
50 Mk. Schein geſundheitsſchädlicher wirken ſolle als ein Hundert
markſchein. (Heiterkeit.) Abg. Kämpf (frſ. Vp.) bemerkte, der
Kriegsſchatz im Juliusturm müſſe die erſten finanziellen Ausgaben
beim Kriegsausbruch decken. Reichsbankpräſident Dr. Koch
glaubte, die Reichsbank verfüge über einen genügenden Goldvorrat.
Nach einer weiteren Rede des Abg. Gamp (Rp.) warnte Reichs
ſchatzſekretär Frhr. v. Stengel vor einer Vermehrung der Reichs
kaſſenſcheine, da dies mit dem Münzgeſetz kaum vereinbar ſei,
Nach weiterer Debatte wurde die Vorlage einer Kommiſſion über
wieſen. Es folgte die erſte Leſung betr. den Entwurf über die
Privatverſicherungen. Staatsſekretär Dr. Nieber-
ding verwies auf die Tatſache, daß drei Verſicherungszweige be
reits dreimal ſoviel gebracht hätten, als in Preußen die Einkommen-
ſteuer einbringe. Nach kurzen Reden der Abg. Heine (Soz.)
und Trimborn (Ztr.) wurde die Weiterberatung auf Dienstag
1 Uhr vertagt.
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Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag, 22., Januar,

zunächſt die Jnterpellation des Zentrums betr. die Ausübung einer
beſonderen Kontrolle über das Verhalten der katholiſchen Geiſt-
lichen ſeitens der Polizei und der lokalen Verwaltungsorgane.
Während in der Begründung der Interpellation der Abg. Roe ren
(Ztr.) aus einem Trierer Prozeß den Schluß zog, daß ein allge-
meines Spionageſhſtem gegen die katholiſche Geiſtlichkeit nament
lich in der Rheinprovinz beſtehe, wies in der Beantwortung der
Anfrage Kultusminiſter St udt nach, daß eine derartige Kontrolle
der katholiſchen Geiſtlichkeit von keiner Seite angeordnet ſei und
nach dem übereinſtimmenden Berichte ſämtlicher Oberpräſidenten
auch nicht beſtehe. Nach dieſer unzweideutigen Antwort verzichteten
die meiſten Parteien darauf, an der Beſprechung der Jnterpellation
teilzunehmen, ſo daß ſich dieſe auf unweſentliche Bemerkungen des
Abg. Sthchel (Pole) und Roeren ((Ztr.) beſchränkte.
Darauf erledigte das Haus noch die erſte Leſung der Novelle zum
Knappſchaftsgeſetz. Die Beratung eröffnete der neue
Handelsminiſter Dr. Delbrück, der die Ziele des Entwurfes
dahin darlegte, daß auch das Knappſchaftsgeſetz den Beſtimmungen
der Arbeiterverſicherungsgeſetze angepaßt werden müſſe. Jn der
Beſprechung, an der ſich die Abgg. Stackmann (konſ.), Bruſt
(Ztr.), Hilbck (nl.), Wagner (Ekonſ.) und Goldſchmidt
(frſ. Vp.) beteiligten, herrſchte mit den Zielen des Entwurfes im
allgemeinen Uebereinſtimmung, jedoch lehnten es die Sprecher der
Rechten und der Nationalliberalen ab, bei der Wahl der Knapp-
ſchaftsälteſten allgemein das öffentliche Wahlrecht einzuführen.
Die Vorlage wurde einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen. Dienstag 11 Uhr: Zweite Leſung des Etats,
und zwar kleinere Etats und Etat der landwirt-
ſchaft lichen Berwaltung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 22. Januar 1906, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, v. Bethmann Hollweg.
Das Andenken des verſtorbenen Staatsſekretärs Frhrn. von

Richthofen ſowie des Abg. v. Schweckendieck (nl.) wird in der üb-
lichen Weiſe geehrt.

Jn die Tagesordnung eintretend, erledigt das Haus zunächſt
die Jnterpellation des Abg. Roeren (Ztr.) betr. die Ausübung
einer beſonderen Kontrolle über das Verhalten der katholiſchen
Geiſtlichen und der lokalen Verwaltungsorgane.

Nachdem ſich Kultusminiſter St udt bereit erklärt hat, die
Interpellation ſofort zu beantworten, betont

Abg. Roeren (Ztr.), nach einem Trierer Prozeß der letzten
Zeit könne es keinem Zweifel unterliegen, daß von den Landrats-
ämtern Geheimakten über die katholiſchen Geiſtlichen geführt
werden, namentlich in den Regierungsbezirken Trier und Koblenz,.
Der gegen den einen katholiſchen Geiſtlichen erhobene Vorwurf
mangelnder konfeſſioneller Friedfertigkeit ſtützte ſich lediglich auf
zwei Verträge, von denen der eine die Pflichten des Bürgers gegen
den Staat, der andere die Frage, ob ein Chriſt Sozialdemokrat ſein
dürfe, behandelte. (Hört! hört! im Zentrum.) Ein anderer
Pfarrer erhielt verſehentlich das Führungszeugnis, das der Bürger-
meiſter ſeines früheren Amtsortes an den Bürgermeiſter des
neuen Ortes gerichtet hatte: „Führung gut“. (Heiterkeit.) Ein
ſolches Syſtem enthält den größten Verdacht gegen die katholiſchen
Geiſtlichen, die nicht wiſſen, was über ſie berichtet wird, und ſich
gegen ungerechtfertigte Angriffe nicht wehren können. Sofern
ſolche Berichte überhaupt notwendig ſind, dürfen hier nicht die
unteren Verwaltungsorgane herangezogen werden. Das heutige
Syſtem iſt verletzend für das geſamte katholiſche Volk; es iſt einer
der Reſte aus der Kulturkampfzeit und muß als ein Herd un-
würdiger Denunziagationen ſchleunigſt ausgerottet werden. Beifall
im Zentrum.)

Kultusminiſter Studt: Eine behördliche Anordnung, wonach
ſeitens der Polizei oder der lokalen Verwaltung über das Verhalten
der katholiſchen Geiſtlichen eine beſondere Kontrolle geübt oder Ge
heimakten geführt werden ſollen, iſt weder von einer Zentralbehörde
noch von einer Provinzial- oder Diſtriktsbehörde getroffen. Die
gegenteiligen Zeitungsnachrichten boten mir Anlaß, eine Frage an
ſämtliche Oberpräſidenten zu richten; die Berichte lauten über-
einſtimmend verneinend. Der in dem Trierer Prozeß berührte Fall
hat auch gezeigt, daß der Landrat in Trier nur über einen Geiſt-
lichen ein Perſonalaktenſtück angelegt hat. Gelegentliche Er-
mittelungen, wie ſie bei allen Perſonen vorkommen, können natür-
lich auch Geiſtliche treffen; ich denke z. B. an Unterſtützungsgeſuche
und die Uebertragung öffentlicher Aemter. Die Jnterpellation und
noch mehr ihre ſcharfe Begründung war alſo überflüſſig, von einem
Spionageſyſtem kann keine Rede ſein. (Beifall.)

Mit den Stimmen des Zentrums und der Polen wird Be
ſprechung der Anfrage beſchloſſen.

Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Sthchel (Pole)
über eine angebliche Kontrollierung polniſcher Geiſtlicher, ſowie des
Abg. Roeren wird ein Schlußantrag angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Ab
änderung des Knappſchaftsgeſetzes.

Der Entwurf will das Knappſchaftsgeſetz den Beſtimmungen
der Arbeiterverſicherungsgeſetze anpaſſen.

Handelsminiſter Dr. Delbrück: Unſere Bergarbeiter genießen
Vorteile, die den anderen induſtriellen Arbeitern noch nicht zuteil
geworden ſind. Gleichwohl ſind einzelne Teile des allgemeinen
Berggeſetzes von 1865 nicht mehr zeitgemäß. Das Ziel des Ent
wurfs mußte naturgemäß ſein, an den Knappſchaftskaſſen als einer
hiſtoriſch gewordenen Einrichtung des Bergbaues nicht mehr als
unbedingt notwendig zu ändern. Die Schwierigkeiten lagen einmal
darin, daß ungeheuer große verſchwindend kleinen Kaſſen gegen
überſtehen. Dann mußte erreicht werden, daß beim Uebertritt zu
einer anderen Kaſſe das bei der früheren Kaſſe Erreichte nicht
verloren werde. Der Entwurf hat alle drei Unterſtützungsformen
mit der Ma vevreinigt, daß die Krankenkaſſen neben den Pen-

ſionskaſſen beſonders geführt wird. Das gleiche und geheime Wahl

wurf e wohlwollenden Prüfung (Be
bg. Stackmann (konſ.): Bei dieſer ſchwierigen Materie wird

es nicht nahe liegen, ſchon in der erſten Leſung auf Einzelheiten
einzugehen. Jch bemerke deshalb nur, daß die Kommiſſion wird
eingehend zu prüfen haben, ob die öffentlichen Wahlen allgemein
eingeführt werden dern Jch beantrage Verweiſung an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Abg. Bruſt (Ztr.) gibt ſeiner Genugtuung Ausdruck, daß der
von ſeinen Freunden ſeit 7 Jahren geäußerte Wunſch auf Reviſion
des Knappſchaftsgeſetzes jetzt der Erfüllung nahe komme. Leider
a r Entwurf vorläufig noch manche berechtigte Forderung un

achtet.
Abg. Hilbck (nl.) iſt mit dem Entwurf einverſtanden, erhebt

jedoch ſchwere Bedenken gegen die Ausdehnung des geheimen Wahl
rechts, mit dem man in Weſtfalen üble Erfahrungen gemacht habe.
Die Knappſchaftslaſſen dürften nicht zu Verſorgerinnen ſozialdemo-
kratiſcher und politiſcher Agitatoren werden.

Abg. Wagner (frk.) empfiehlt eine Abänderung der Organi-
ſation dahin, daß den Knappſchaftskaſſen zwar die Bemeſſung der
Renten überlaſſen bleibt, die Verteilung jedoch den einzelnen
Werken übertragen wird. Die geheime Wahl darf nicht gewalt
ſam auf alle Kaſſen ausgedehnt werden; die öffentliche Wahl bleibe
beſtehen, wo ſie zurzeit eingeführt iſt.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) erkennt an, daß der Entwurf gut
vorbereitet iſt und befürwortet die geheime Wahl der Knappſchafts
älteſten. Das Syſtem der Beiträge müſſe einheitlich ſein und dürfe
nicht alles den einzelnen Statuten überlaſſen.

Darauf wird ein Schlußantrag mit den Stimmen der Rechten
und der Nationalliberalen angenommen. Der Entwurf geht an
e reinen von 21 Mitgliedern. Damit iſt die Tagesordnung
erſchöpft.

Dienstag 11 Uhr: Zweite Leſung des Etats und zwar kleinere
Etats und Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung. Schluß 3 Uhr,

Die Konferenz in Algeciras.
Die Sitzung der Konferenzdelegierten am Montag,

22. Januar, dauerte 226 Stunden. Es wird darüber noch
folgendes mitgeteilt: Der marokkaniſche Dele-
gierte Mohammed El Mokri hielt eine Rede in arabiſcher
Sprache, in der er die Anſchauungen Marokkos
über die Konferenz in allgemeinen Zügen darlegte.
Es wurde beſchloſſen, die Rede zu beantworten, ſobald ſie
in der Ueberſetzung vorliegt. Am Schluß der Sitzung be-
antragte der deutſche Botſchafter v. Rado witz als Dele-
gierter der nach dem Alphabet an erſter Stelle ſtehenden
Macht, dem König aus Anlaß ſeines Namenstages morgen
telegraphiſch die Huldigung und die Glückwünſche der
Delegierten für ſeine Perſon und das Wohl Spaniens zu
übermitteln. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Eine weitere Meldung aus Algeciras, 23. Januar, lautet:
Jn ſeiner geſtrigen Rede führte El Mokri aus, der Sultan ſei
ſehr geneigt, in ſeinem Reiche Reformen einzuführen, und habe
ſolche bereits eingeleitet gehabt, als es einem Agitator gelungen
ſei, einige bis dahin treue Stämme zum Aufruhr gegen den Sultan
zu veranlaſſen. Seitdem ſeien die Bemühungen des Sultans
darauf gerichtet, dieſen Gegner zu vernichten, und es ſei unmöglich,
aufzuzählen, welche Mengen von Truppen, Waffen, Munition und
Geld der Sultan hierauf verwandt habe. Gerade zu derſelben
Zeit ſeien andere Ereigniſſe eingetreten, wie die Ankunft des
franzöſiſchen Geſandten Taillandier in Fez, ein Ereignis, das die
Einberufung der Notabeln des Landes zur Folge hatte. Dieſe
hätten den Sultan einſtimmig erſucht, eine Konferenz der auf der
Konferenz von Madrid im Jahre 1880 vertretenen Mächte einzu
berufen, und der Sultan habe dieſem Erſuchen ſehr gern ent-
ſprochen und die Mächte eingeladen, auf dem Boden der edlen
ſpaniſchen Nation zuſammenzutreten. Nachdem dies nunmehr ge
ſchehen ſei, bitte der Sultan die Mächte, ihm Ratſchläge zu er
teilen, die er, wenn ſie von den Mächten einſtimmig ausgingen,
ſofort befolgen werde. El Mokri zählte dann die vom Sultan ge
wünſchten Reformen auf und ſagte, zunächſt ſei die Organi-
ſation der Polizei notwendig. Ferner müſſe man dem
Sultan die Möglichkeit geben, Steuern erheben zu können.
Die Zölle müßten vermehrt, und eine Staatsbank müſſe
geſchaffen werden. Für die finanziellen Reformen werde der
Sultan die Unterſtützung der verſchiedenen Mächte erbitten.
Außerdem müſſe jeder Schmuggel, namentlich der Waffen-
ſchmuggel, unterdrückt werden. Endlich möge die Konferenz das
Abkommen von 1880 einer Durchſicht unterziehen und prüfen, in
welcher Weiſe es bisher durchgeführt worden ſei.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer und der Konflikt mit Serbien.
Bei dem Hofballe am 20. Januar in Wien ſagte Kaiſer Franz

Joſef, als er den ſerbiſchen Geſandten Vuich anſprach: „Jch finde,
daß die ſerbiſche Regierung ſich bei den Handelsvertrags-Verhand-
lungen ſehr inkorrekt benommen hat. Man unterhandelt nicht
mit einem Staate, wenn man gegen dieſen einen geheimen Vertrag
abgeſchloſſen hat.“ Jn diplomatiſchen Kreiſen wird die Tat-
ſache erörtert, daß dieſes offene Urteil des Kaiſers über die Haltung
der ſerbiſchen Regierung in den Zeitungen veröffentlicht wird.
Dies könne nur dahin ausgelegl werden, daß der Geſandte Vuich
ſeine Regierung zwingen will, ihn abzuberufen.

Holland.
Gegen das allgemeine Wahlrecht.

Jn den Abteilungen der Erſten Kammer hat die Mehrzahl der
Mitglieder, die ſich über das Wahlrecht ausgeſprochen haben, ſich
gegen das allgemeine Stimmrecht und gegen eine Ausdehnung

Wahlrechts über die verfaſſungsmäßigen Grenzen hinaus
erklärt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dammendorf, 22. Jan. (Selbſtmordverſuch.) Das

hieſige, noch in jugendlichem Alter ſtehende Dienſtmädchen
Gertrud Z. ſuchte am Sonnabend morgen wegen einer ge
ringfügigen, aber wohlverdienten Ermahnung ſich durch Lyſol zu
vergiften. Es muß dieſen Plan ſchon längere Zeit erwogen haben,
da es das Gift ſchon vor Wochen aus der Zörbiger Apotheke geholt
hatte. Der ſchnell gerufene Arzt ordnete nach Anwendung von
Gegenmitteln die Ueberführung der Genannten nach dem Eliſabeth-
krankenhauſe in Halle an; wahrſcheinlich wird ſie mit dem
Leben davonkommen.

Ammendorf, 22. Januar. (Aus Furcht vor Strafe)
erhängte ſich der 15jährige Sohn des Bergmanns Sch., der ſich als
Laufburſche Unredlichkeiten hatte zu ſchulden kommen laſſen.

R. Nietleben, 22. Jan. (Kirchliche Sammlungen.)
Jm vergangenen Jahre betrugen die kirchlichen Sammlungen in
hieſiger Gemeinde: Hauskollekte 222,36 Mk., Kirchenkollekte
156,03 Mk., Heidenmiſſion 246,97 Mk., innere Miſſion 34,80 Mk.,
Guſtav Adolf-Verein 52,71 Mk., ſonſtige Sammlungen 63,44 Mk.

S Mansfeld, 22. Jan. (Folgen des Glatteiſes.)
Jn der ſteil abfallenden Lutherſtraße kam heute vormittag ein mit
drei Pferden beſpannter lIeerer Pulverwagen herabgefahren.
Wegen der herrſchenden Glätte vermochten die Pferde den Wagen
nicht zu halten, obgleich die Bremſe feſt angezogen war. Mit
großer Gewalt ſauſte das Geſchirr abwärts, gerade in den Laden
des Fleiſchermeiſters Große hinein, Schaufenſter und Ladentür

gertrümmernd. Geſchirrführer und Pferde blieben glücklicherweiſefeſt Der hen beläuft ſich auf mehrere hundert

Gorsleben, 22. Jan. (Ein netter Familienvater.)
Der hieſige Schuhmachermeiſter Wolf hat nach Meldung des „Cölled.
Anz.“ am Sonntag abend ſeine Familie (Frau und zwei Knaben) ver
laſſen, nachdem er ſich mit verſchiedenen Anzügen und Wäſche verſehen,
auch die Kommode ſeiner Frau erbrochen und einen größeren Geld
betrag (man ſpricht von 800 Mk.) daraus entnommen hatte. Der Ver
dacht, daß Wolf mit einem 15 jährigen Mädchen G. aus
Gorsleben, welches in Erfurt in Stellung war, ausgerückt ſei, be
ſtätigte ſich.

Teuchern, 22. Jan. Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte der Landwirt Schlehahn aus Lognitz mit ſeiner Ehefrau die
goldene Hochzeit. Von Herrn Oberpfarrer Schmidt wurde dem
Jubelpaar das kaiſerliche Gnadengeſchenk überreicht.

Düben, 22. Januar. (Jn der letzten Sitzung der
ſtädtiſchen Behörden) wurden drei wieder und ein neugewählter
Stadtverordneter in ihr Amt eingeführt. Als Vorſteher wurde Herr
Otto, als Stellvertreter Herr L. Günther gewählt. Die Kämmereikaſſe
weiſt eine Einnahme von 45 486,67 Mk., eine Ausgabe von 42748,36 Mk.
nach. Der pro 1906 aufgeſtellte Haushaltsplan balanziert in Einnahme
und Ausgabe bei der Kämmereikaſſe mit 38 811,75 Mk., bei der Schul
kaſſe mit 16 472,68 Mk. und bei der Armenkaſſe mit 4464,32 Mk. Er
wurde genehmigt.

Hecklingen, 22. Jan. (Schadenfeuer.) Jn der Nacht zum
Sonntag entſtand in der hieſigen Zuckerfabrik auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe ein Schadenfeuer, das aber noch rechtzeitig gelöſcht werden konnte.

Staßfurt, 22. Jan. (Feuer.) Jn der geſtrigen Nacht gegen
drei Uhr entſtand auf dem Grundſtücke des Herrn Maurermeiſters
Hirſe im nahen Hecklingen Feuer, das ſich ſchnell auf die Hinter
ebäude ausdehnte und dieſelben einäſcherte. Außer einem großenPoſten Stroh Rohrvorräten und Rüſtbohlen fielen dem Feuer

ca. zwanzig Hühner und eine Ziege zum Opfer.
Wernigerode, 22. Jan. (Hilfsprediger Wirth) hier

wurde geſtern, nachdem er ſeine Probepredigt gehalten hatte, vom
Gemeindekirchenrat der St. Sylveſtrikirche zum zweiten Geiſtlichen gewählt.

Hohegeiß, 22. Jan. (Hauseinſtur z.) Am Sonnabend
vormittag ſtürzte das von dem Zimmermeiſter Poönicke erbaute zweiſtöckige Penſionshans, das an dieſem Tage polizeilich abgenommen

werden ſollte, in ſich zuſammen. Die Urſache konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Thale, 22. Jan. (Die Teufelsbrücke im Bodetal)
iſt arg beſchädigt worden. Eine Seite des Geländes iſt mit Gewalt
abgebrochen und in die Bode hinuntergeworfen worden. Die ſo be
ſchädigte Brückenſeite wurde dann mit einer Drahtſicherung verſehen,
aber auch dieſe wurde von Uebeltätern wieder entfernt, die weithin den
Verſuch machten, das Torſchloß der Brücke zu zerſprengen.

Erfurt, 22. Jan. Stiftung anläßlich der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares.) Unſere Stadt gedenft anläßlich
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares zur Errichtung eines Für-
ſorgefonds für nichtpenſionsberechtigte ſtädtiſche Arbeiter
und zur Gründung eines Walderholungsheims für Rekon-
valeszenten fünfzigtauſend Mark zu ſtiſten.

Worbis, 22. Januar. (Das Erſte Eich sfelder Korn-
hau s) hielt, wie die „Magdeb. Zig.“ meldet, am 16. er. hier eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, das
hieſige Getreide-Lagerhaus vom Staate zu erwerben, falls es mit
Grund und Boden gekauft werden kann. Jm anderen Falle ſoll der
Kornſpeicher auf einen längeren Zeitraum gepachtet werden. Es wurde
eine aus Mitgliedern des Auſſichtsrates und des Vorſtandes beſtehende
Kommiſſion gewählt, die mit dem Fiskus verhandeln ſoll. Ein-
ſtimmig wurde noch beſchloſſen, auf die vom Staate bisher gewährte
Steuerfreiheit zu verzichten, um auch den Geſchäftsverkehr mit Nicht
mitgliedern zu ermöglichen.

Hamersleben, 22. Jan. (Kampagneſchluß.) Am 18. d. M.
hat die hieſige Zuckerfabrik ihre Kampagne beendigt. Verarbeitet
wurden 942 000 Zir. Rüben.

k. Barby, 22. Jan. (Tödlicher Unglücksfall.
Der Sturm.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
geſtern auf der Grube „Gute Hoffnung“ bei Pömmelte, und
zwar durch Herabfallen von Geſteinsmaſſen, wobei der Berg-
arbeiter Teuchner von hier getötet und der Schloſſer Sauer
bedeutend verletzt wurde. Bei dem jüngſten Sturme ſind die
Umfaſſungsmauern der hier neu zu erbauenden Kupferlaugerei
eingefallen.

Stendal, 22. Januar. (Wegen verſuchten Mordes)
hatte ſich am 20. er. der Müllergeſelle Artur Küſter aus Schinne
bei Stendal vor den Geſchworenen zu verantworten. Küſter, der mit
der unverehelichten Dienſtmagd Beindorf in Schinne ein Liebesverhältnis
hatte, ſuchte dieſe am Abend des 20. September 1905 zu bewegen, mit
ihm aus dem Leben zu ſcheiden. Als die Beindorf ſich weigerte, ſtieß
er ſie rücklings zu Boden, verſtopfte ihr den Mund mit einem Um-
ſchlagetuch, zog ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Mädchen mehrere
Stiche in die Bruſt. Dann lief er davon. Die Beindorf ſchrie nun laut
um Hilfe. Darauf kehrte Küſter wieder um und brachte ihr noch mehr
Stiche in die Bruſt bei. Nachdem Küſter von ihr abgelaſſen hatte, konnte
ſich die Beindorf trotz der ſchweren Wunden noch bis zum Dorfe
ſchleppen, wo ſie bewußtlos zuſammenbrach. Der Täter hatte ihr
ſieben Stiche beigebracht. Heute iſt das Mädchen wieder vollſtändig
geheilt. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach verſuchtem
Mord, hielten aber den verſuchten Totſchlag für erwieſen. Der An-
geklagte wurde dareuf zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Auf die erkannte Strafe wurden 2 Monate erlittene Unterſuchungshaft
angerechnet.

Zerbſt, 22. Jan. (Die Erneuerungsarbeiten am
hieſigen Rolandſtandbild) ſollen, wie in der letzten Sitzung
der Archivdeputation mitgeteilt wurde, ſobald die Witterung es zuläßt,
begonnen werden. Von der Regierung iſt dazu ein Beitrag von 500 Mk.
gegeben worden.

Roßlan, 22. Jan. Eine Drillingstaufe) wurde vor
einigen Tagen in der Familie des Bahnarbeiters Otto Hoffmann voll
zogen. Wie die „Roßl. Ztg.“ meldet, hatte die Herzogin Patenſtelle
übernommen.

Breaunſchweig, 22. Januar. (Die Geſellſchaft zur
Förderung der Waſſer wirtſchaft im Harz) hielt heute
hier ihre konſtituierende Sitzung ab. Zunächſt wurden die Satzungen
feſtgeſtellt, worauf man beſchloß, in erſter Linie mit der Okertal-
ſperre zu beginnen. Die nächſte Generalverſammlung wird in
Goslar ſtattfinden, und zwar im Herbſt d. Js.

H. Markranſtädt, 22. Jan. (Jnnungsbeſchluß.) Die
„vereinigte Jnnung“ von hier und Umgegend beſchloß, mit dem
Hauptquartal im Mai eine Ausſtellung von Geſellenſtücken und
Lehrlingsarbeiten zu verbinden.

Weimar, 21. Jan. (Denkmalsſchu tz.) Oberbürgermeiſter
Pabſt hat einen Zuſatz zur neuen ſtädtiſchen Bauordnung beantragt,
nach dem keinerlei Bauten geſtattet werden, die geeignet ſind, ein
geſchichtlich, künſtleriſch oder ſonſt bedeutungsvolles Platz, Straßen
oder Stadtbild zu ſtören. Auch dürfen Bauten in der Nähe ſolcher
Orte, ſofern ſie geeignet ſind, ſtörend zu wirken, nicht errichtet werden.
Die Annahme dieſes bedeutungsvollen Antrages iſt zweifellos.

W. Meuſelwitz, 22. Jan. (Zwei ſchwere Grubenunfälle.)
Auf dem Eugenſchachte verunglückte vorgeſtern der Arbeiter Groll
und auf der Grube „Vereinsglück“ der Arbeiter Kran z. Beide hatten
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie dem Krankenhauſe „Bergmanns
troſt“ in Halle zugeführt werden mußten.

W. Reuſtadt b. Koburg, 22. Jan. (Schon wieder ein
Feuer.) Zum vierten Male in dieſem Monat wurde vorgeſtern
abend in böswilliger Abſicht Feuer angelegt. Der Brand wurde bald

„nach ſeinem Entſiehen bemerkt und konnte durch die alarmierte Feuer
wehr gelöſcht werden, ehe er einen größeren Umfang angenommen

hatte. Polizei und Gendarmerie fahnden eifrig nach den Tätern, der
hat eine Belohnung von 500 Mark auf ihre Ermittelung
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Vermiſchtes.
Der Hilfsausſchuß für die notleidenden Deutſchen Rußlands

bittet herzlich für nachſtehende Perſonen um Beſchäftigung, welche
bisher nicht haben untergebracht werden können 1. Aerzte, Chemiker,
Jngenieure, Landwirte, Paſtoren (Lehrer), Techniker; 2. Erzieherinnen,
Gefellſchafterinnen, Zeichen Mal- und Sprachleh
Hilfstätigkeit für die notleidenden Deutſchen Rußlands nimmt
ſehr erfreulichen Fortgang. Insbeſondere muß die Opfer
willigkeit deutſcher Stadtvertretungen rühmend hervorgehoben
werden. Allen voran geht die Stadt Hamburg, die eine Spende
von 10 000 Mk. bewilligt hat. Ferner wurden geſpendet: Roſtock
1000 Mk., Beuthen, Kattowitz, Soeſt, Plauen je 300 Mk., Einbeck
250 Mk., Gmünden 200 Mk., Oldenburg 150 Mk., Birnbaum, Gütersloh,
Kolberg, Lübben, Neuruppin je 100 Mk., und eine große Anzahl geringere
Beträge. Auch in Lübeck findet der dort gebildete Hilfsausſchuß
ebenſo wie in Hamburg Gelegenheit zu einer Betätigung, da beide
Hanſaſtädte einen regen Schiffahrtsverkehr nach den baltiſchen
Häfen beſitzen. Auch in Petersburg hat ſich ein Hilfsausſchuß
gebildet, der für die baltiſchen Provinzen arbeitet. Jn dieſem ſelbſt iſt
die Unterſtützungstätigkeit in einem baltiſchen Zentral-Notſtandskomitee
in Riga zentraliſiert worden, wodurch die Arbeit ſich ſehr viel wirkungs
voller geſtaltet. Von einer Beruhigung des flachen Landes kann bis
jetzt noch nicht die Rede ſein, und die Städte ſind von Flüchtlingen,
denen alle Mittel für den Unterhalt fehlen, überfüllt.

Die Zahl der beim Ordensfeſte verliehenen Auszeichnungen iſt
zum erſten Male ſeit Jahren hinter der des Vorjahres zurückgeblieben.
Während ſie ſonſt von Jahr zu Jahr gewachſen war, haben diesmal
51 Verleihungen weniger n als im vergangenen Jahre. Es
ſind nämlich insgeſamt 2853 Orden und Ehrenzeichen verliehen worden
gegen 2904 im Januar 1905, 2849 im Jahre 1904, 2701 im
Jahre 1903 und 2460 im Jahre 1902. Wie immer, iſt der Rote
Adlerorden in allen ſeinen Klaſſen am häufigſten verliehen, nämlich
1061 mal (1107); die vierte Klaſſe dieſes Ordens iſt 870 mal verliehen
(918). Der Kronenorden iſt 662 mal verliehen (700), davon die vierte
Klaſſe 209 mal (217). Den Hausorden von Hohenzollern (Adler der
Ritter, Kreuz und Adler der Jnhaber) erhielten 40 Perſönlichkeiten (39),
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 121 (120) und das All-
gemeine Ehrenzeichen 969 (943).

Der Untergang des Aquidaban. Zu dem entſetzlichen Unglück
bei Rio de Janeiro, das wir in Nr. 36 der „Hall. Ztg.“ gemeldet
haben, wird uns aus der braſilianiſchen Hauptſtadt noch folgendes

emeldet: Der Panzerkreuzer „Barroſo“, der mit den Miniſtern anVerd ſofort nach der Unfallſtelle des „Aquidaban“ in der kleinen Bucht

von Jacuaua ſüdlich der Jlha Grande abging, iſt mit den Verwundeten
heute abend wieder in Rio de Janeiro eingetroffen. Umgekommen ſind
bei der Exploſion der Marineminiſter Vizeadmiral de Noranha, der in
Begleitung der Studienkommiſſion des neuen Arſenals ſich an Bord
des Schiffes befand, die Studienkommiſſion ſelbſt, die aus drei Konter
admiralen beſtand, ferner der Kapitän des Schiffes, zwei Fregatten
kapitäne, zwei deutſche Photographen, ein Zeitungsberichterſtatter und
faſt alle Offiziere des Schiffes. Die Zahl der Toten beträgt
196, die der Verwundeten 36. Es iſt öffentliche
Trauer angelegt worden.

Für die Beſtrebungen des Tierſchutzvereins. Jn Breslau
hat das Polizeipräſidium genehmigt, daß allwöchentlich einmal ein
Polizeiwachtmeiſter in Zivil einen Vertrauensmann des Tier
ſchutz- Vereins durch die Stadt begleitet, um Stät-
ten, wo Tierquälereien vorkommen, aufzuſuchen.
Hoffentlich ſind dies die erſten Anfänge zu einer regelrechten Tier
ſchutzpoli zei, die wahrlich ebenſo nötig iſt, wie die Sittenpolizei
oder die Marktpolizei. Alle volkreichen Städte ſollten
dem Beiſpiele des Breslauer Polizeipräſidiums
folgen.

Erbarmet Euch der hungernden Vögel! „Leer liegt das Feld,
der Wind weht kalt, ſie haben kein Futter“. Erbarmet Euch der
hungernden Vögel. Laſſet die armen Tiere nicht zu Grunde gehen.
Hänget Futterkäſten auf im Garten oder vor Eueren Fenſtern Futter
käſten ſind ſchnell zuſammengezimmert. Wenn angängig, benagelt ſie
mit Baumrinde, mit Fruchtzweigen und Aſtwerk! Auch ſind fertige
Futterhäuſer in Erfurt billig erhältlich bei der Gärtnerei Peterſeim.
Von dort beziehen Mitglieder der Vogelſchutzvereine die Futierhäuſer
nebſt Futter. Der Preis ſtellt ſich auf 98 Pfennige für das fertige
Futterhaus und 95 Pfennige für drei Pfund Futter dieſe Futtermenge
bietet für lange Zeit hinreichend Nahrung Schulen und Behörden
ſei dieſe Bitte auf das wärmſte an das Herz gelegt. Noch lang iſt
der Winter. Vom Hunger geſchwächt wird der kleine gefiederte Sänger
jetzt leicht eine Beute des Raubvogels. Erbarmet Euch Eurer
Singvögel.

Ueber einen Zechenbrand wird uns aus Bochum, 22. Januar
gemeldet Jn der letzen Nacht entſtand in dem Förderturm der zum
Bochumer Verein gehörenden Kohlenzeche Engelsburg ein Brand, der
nach einigen Stunden gelöſcht werden konnte. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen. Der Schacht und die Nebenanlagen ſind nicht
beſchädigt. Man hofft, in kurzem den regelmäßigen Betrieb wieder
aufnehmen zu können.

Die Peſt. Wie der Arzt des ruſſiſchen Konſulats aus Teheran
berichtet, beträgt die Sterblichkeitsziffer bei den in dem Maiſarbezirke
des Gebietes von Seiſtian vorkommenden Peſtfällen 99 Prozent.
Gegen eine Weiterverbreitung der Seuche ſind alle Vorſichtsmaßregeln
durch die Behörden getroffen worden.

Ein Eiſenbahnunfall wird aus Saarbrücken von der „Frankf.
Ztg.“ gemeldet. Danach iſt der Saarbrückener Schnellzug am Monta
abend um 894 Uhr mit dem Güterzuge der Station Friedrichstha
zuſammengeſtoßen. Der Materialſchaden iſt klein. Ein Bremſer
wurde leicht verletzt. Die Reiſenden wurden von einem anderen
Zuge abgeholt. Die Verbindung mit Metz wird durch einen Sonderzug
aufrecht erhalten.

Traurige Rückfahrt. Man meldet aus Bern: Auf dem
Brenetes See im Kanton Neuenburg ſchlug ein Boot mit ſieben
jungen, von einem Macskenfeſte heimkehrenden Leuten um. Zwei
Schweſtern ertranken.

Die Verlobung des Königs von Spanien mit der Prinzeſſin
von Battenberg wird, wie die „Agence Havas“ aus Madrid mitteilt,
demnächſt amtlich bekanntgegeben werden.

Prinzeſſin Lniſe von Koburg oder, wie ſie jetzt heißt, von
Belgien hat einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“ einige Mit-
teilungen über ihre Zukunftspläne gemacht. Die Prinzeſſin, die
in Paris im Hotel Weſtminſter wohnt, will demnähſt nach dem Süden
Frankreichs überſiedeln. Sie packte gerade ihre Koffer, als der von ihr
zum Tee geladene Berichterſtatter eintrat in ihrer Geſellſchaft befanden
ſich ihre „Befreier“, Frau Stoeger und Graf Matatchitſch; als
wichtigſte Perſönlichkeit aber ſchien ſich ein drolliges Büblein
von etwa ſechs Jahren zu fühlen: das war der kleine Fred,
der Sohn der Frau Stoeger, der in ſeiner ihm zu Weihnachten
geſchenkten Kammerherrentracht einherſtolzierte und ſich von der
Prinzeſſin das Märchen vom Däumling erzählen ließ. Nachdem ſie mit
dieſer Geſchichte fertig war, ſprach ſie über ihre eigene Geſchichte, die
gleichfalls wie ein Märchen klingt. Sie erklärte, daß ſie gegen den
Dr. Pierſon, der ſie in ſeiner Jrrenanſtalt gehalten habe er hat,
wie dieſer Tage berichtet wurde die Anſtalt verkauft und gegen
ihre ehemalige Garderobedame, Frl. Gebauer, keinen Groll mehr hege, ob
wohl die beiden ihr Vertrauen ſchändlich mißbraucht hätten. Die
Prinzeſſin wird Ende dieſes Monats nach Nizza abreiſen und
von dort vielleicht nach Süditalien gehen. Nach ihrer Rück
kehr von dort will ſie ſich für immer in Paris niederlaſſen.
„Jch will einen Winkel für mich haben“, ſagte ſie, „ſei es
in der Stadt, ſei es in der Umgegend: ein geſchmackvoll ein
gerichtetes, aber beſcheidenes und abgelegenes Haus. Und wenn ich
dort leben werde, wird es mir Vergnügen machen, einige Künſtler,
einige Schriftſteller zu empfangen.“ Auf die Frage, ob ſie nicht eines
Tages die Geſchichte ihres Lebens ſchreiben werde, gab ſie eine aus
weichende Antwort: „Wenn meine Haare weiß ſein werden, werde ich
Märchen für die kleinen Kinder ſchreiben, und wenn ich einſt vielleicht
auch meine Lebensgeſchichte niederſchreiben ſollte, ſo würde ich doch nie
etwas über meine Leidenszeit veröffentlichen.“ Hoffentlich ſchweigt
ſich die ſeltſame Frau überhaupt von nun ab recht gründlich aus.

rerinnen. Die

Eine Hochzeit im Löwenkäſig fand unlängſt zu Paris in einer
Menagerie ſtatt. Eine Löwenbändigerin reichte einem Kollegen die
Hand zum ewigen Bunde und in dem großen Löwenkäfig wurde die

eremonie der Trauung, die ſpäter vor dem Standesbeamten ſtattfindenſie vorgenommen. Die Bändigerin betrat mit ihrem Bräutigam in

feſtlicher Kleidung den Käfig, wo zunächſt die gne gewechſelt wurden.
Dann tranken ſie auf ihr zukünftiges Glück ein Glas Champagner und
tauſten mit Champagner einen vor wenigen Stunden erſt im Käfig
geborenen kleinen Löwen. Sie umarmten beide das Tier und verließen
darauf langſam den gefährlichen Ort. Die Beſtien hielten ſich ſcheu
im Hintergrunde und ſchauten neugierig auf das Gebaren von Braut
und Bräutigam.

Durch einen ſchlehten Scherz in den Tod. Drei etwa zwanzig
Jahre alte Mädchen kehrten, wie ein Telegramm aus Köln meldet,
in der Nacht zum Sonntag von einer Feſtlichkeit zurück, wobei ſie in
ausgelaſſener Stimmung über den Bürgerſteig tanzten. Ein ihnen
entgegenkommendes Mädchen ſtießen ſie vom Trottoir herunter, als
in demſelben Augenblick ein elektriſcher Wagen herankam. Dieſer
überfuhr die Aermſte, die auf der Stelle getötet wurde. Die drei
Uebeltäterinnen entkamen unerkannt.

Die aus dem Weſten kommende Hitzwelle hat jetzt New
York erreicht. In den öſtlichen Staaten beträgt die Temperatur
in den Straßen 70 Grad Fahrenheit. Jn Chicago und Detroit
verzeichnete das Thermometer am Sonnabend den wärmſten
Wintertag ſeit Beſtehen des Wetterbureaus. Jn Pittsburg herrſcht
eine Hitze wie im Hochſommer.

Tod einer Hundertjährigen. Jn Elten bei Emmerich ſtarb
am Donnerstag die verwitwete Frau Juſtizrat von Weiſe. Sie
hatte vor drei Monaten ihren 100. Geburtstag gefeiert.

Aus dem Anwaltsſtande ausgeſchloſſen wurde der Rechts
anwalt von Paledzki in Danzig, der vor einiger Zeit
wegen ſchwerer Beleidigung eines königlich preußiſchen Oberförſters
zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe verurteilt worden tvar. Jn-
folgedeſſen iſt von P. jetzt in der Liſte der bei dem Land und
Amtsgericht Danzig zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden.

Eine traurige Hochzeitsfeier wurde am Sonntag im Garniſon
lazarett in Oldenburg begangen. Ein Jnfanteriſt, der anLungenſchwindſucht ſchwer kant darniederliegt, wollte ſeiner Braut

noch vor ſeinem Tode ſeinen Namen geben. Zur Trauung, welche
Diviſionspfarrer Rogge vollzog, waren die Verwandten der Braut
und des Bräutigams erſchienen. Nach der Trauung zog die Hoch-
zeitsgeſellſchaft ſamt der ſchwergeprüften jungen Frau der Heimat
zu, den Kranken hoffnungslos im Lazarett zurücklaſſend.

Eine verbrannte Landſtreicherin. Zwei Landſtreicher, Mann
und Frau, namens Meinard, die ſich in der Umgegend von
Bordeaux umhertrieben, baten den Maire von Aujan Meſtras um
ein Nachtquartier. Er wies ihnen das Dorfgefängnis an, in dem
ſich ſchon ein Landſtreicher befand. Als Meinard einen Augenblick
fortgegangen war, verſuchte der andere Landſtreicher, ſich der Frau
zu nähern. Er wurde aber abgewieſen. Nun raffte er das in
der Zelle liegende Stroh zuſammen, zündete es an, ging dann fort
und ſperrte die Zellentür zu. Die Aermſte ſchrie um Hilfe; als
aber Meinard und andere Perſonen herbeieilten, war es zu ſpät,
die Frau hatte ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie am gleichen
Abend ſtarb. Von dem Landſtreicher fehlt bisher jede Spur.

Der Umſchlag der Witterung. Aus München meldet man:
Nachdem bisher das herrlichſte Vorfrühlingswetter herrſchte, raſen
ſeit Montag früh bedeutende Schneeſtürme über die ober-
bayeriſche Hochebene.

Aus der Haft entlaſſen. Aus Augsburg meldet eine
Depeſche: Der unter dem Verdachte, ſeine Frau ermordet zu haben,
verhaftete Kohlen händler Mayr von Oberhauſen
iſt wieder aus der Haft entlaſſen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 21. Jan. in Hiogo angek.

„Karlsruhe“ 21. Jan. in Montevideo angek. „Hohenzollern“
21. Jan. 1 Uhr von Neapel abgeg.

Hamburg--AmerikaLinie. „Amerika“ 20. Jan. 4 Uhr nachm.
von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Nubia“, von Oſtaſien, 20. Jan. 7 Uhr abends von Tellichery abgeg.
„Rugia“, Ruſſentransport nach Odeſſa, 17. Jan. von Wladiwoſtok
abgeg. „St. Jan“ 20. Jan. in NewOrleans angek. „Sithonia“,
von Oſtaſien, 20. Jan. Perim paſſ. „C. Ferd. Laeiß“, von Oſtaſien,
20. Jan. 6 Uhr nachm. von Havre abgeg. „Virgo“ 20. Jan. 9 Uhr
abends von Libau abgeg. „Meteor“ 20. Jan. 6 Uhr nachm. von
Alexandria abgeg. „Jſis“, von Weſtindien, 20. Jan. 10 Uhr
10 Min. abends auf der Elbe angek. „Sileſia“, nach Oſtaſien,
21. Jan. morgens in Port Said angek. „Prinz Waldemar“, nach
Mittelbraſilien, 20. Jan. 4 Uhr nachm. von Liſſabon abgeg.
„Antonina“ 20. Jan. von Rio Grande do Sul abgeg. „Syria“,
vom La Plata, 20. Jan. 3 Uhr morgens von Fnunchal abgeg.
„Schaumburg“, nach Weſtindien, 20. Jan 8 Uhr morgens in Ant
werpen angek. „Helvetia“, von NewOrleans, 20. Jan. 11 Uhr
Lizard paſſ. „Liberta“ 20. Jan. von Nagaſaki abgeg.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Geldanlage in Apotheken
Das Fallen des Zinsfußes bedeutet im allgemeinen gute Zeiten,

aber doch nicht für jeden Stand und für jede Perſon. Die Kon
vertierungen und Zinskürzungen der beſſeren Wertpapiere haben
ſchon manchen Jnvaliden, manche Witwe in Bedrängnis gebracht
und manchem knapp beſoldeten Beamten den aus kleinem Vermögen
fließenden Zuſchuß in fühlbarer Weiſe verkürzt. Aber wo und
wie ſind höhere Zinſen zu erzielen? Gute Hhypotheken geben
höchſtens 4 Proz. Die Pfandbriefe der Hypothekenbanken bringen
auch nicht mehr, Jnduſtriepapiere mit ihren ſchwankenden Divi-
denden paſſen auch nicht für den kleinen Rentner, welcher auf gleich
mäßige Einnahmen rechnet und mit dem Auslande hat der deutſche
Sparer ſchon manche böſe Erfahrung gemacht. Nun gibt es aber
eine beſchränkte Anzahl Hypotheken, an denen noch niemand etwas
verloren hat und von denen die Geldmänner meiſtens nichts wiſſen,
weil ſie dieſelben nicht in die Hände bekommen, die aber bei großer
Sicherheit 8-—-1 Proz. Ertrag mehr geben als gute Häuſer- und
Ackerhypotheken, das ſind die auf den deutſchen Apotheken ein-
getragenen Schuldtitel. Sie befinden ſich zum größten Teile in
den Händen früherer Apotheker oder deren Anverwandter, denn nur
Fachleute können ſie nach ihrem Werte beurteilen und das große
Publikum unterſchätzt ſie oft in Bezug auf ihre Sicherheit. Be
kanntlich beſchränkt der Staat die Zahl der Apotheken,
um unter ihren Bewerbern keine zu ſcharfe Konkurrenz aufkommen
zu laſſen, wie ſie in anderen Betrieben herrſcht, und ſichert damit
einer jeden einen Kundenkreis. Es erhellt, daß infolgedeſſen auch
jede einen über den Realwert d. h. Wert von Grundſtück, Ein
richtung, Warenvorräte weit hinausgehenden Wert gewinnt,
den man Monopolwert nennen könnte und dem man daher eine Art

von n n zuſprechen muß. Jſt derſelbe in den letzten
Dezennien bei ſteigenden Apothekenpreiſen auch oft überſchätzt, ſo

bildet er doch ein beleihbares Objekt, deſſen Geldwert bei jedem
Apothekenkauf feſtzuſtellen für Käufer wie Verkäufer gleich wichtig
iſt. Letzterer läßt ſich nun ſo viel anzahlen, als die Apotheke unter
ungünſtigen Verhältniſſen vielleicht an Wert verlieren könnte und
der Reſt der Kaufſumme dürfte die höchſte Grenze für die
Beleihbarkeit dieſer Apotheke ſein. Wird alſo hier Kapital
verloren, ſo kann der Verluſt nur den Beſitzer an ſeiner
Anzahlung treffen, während der d nichtseinbüßt. Wem das einleuchtet, r mag getroſt ſein
Kapital auf eine Apotheke ausleihen, ſich aber dabei fach-
männiſchen Beiſtandes verſichern. Solchen zu gewähren und zu
gleich den Apothekenbeſitzern Hypothekengelder zu verſchaffen, hat
ſich der Kreditverein deutſcher Apotheker in Danzig, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, zum Ziel geſetzt. Dieſer

Verein prüft die Sicherheit der durch ihn ausgeliehenen Kapitalien
und vermittelt Apothekenkäufe, macht aber keinerlei Spekulations-

eſchäfte. Jeder Kapitaliſt, der 46——5 (event, auch mehr) Prozent
infen wünſcht, wende ſich an ihn. Er nimmt auch Spargelder auf

eigene Rechnung an und verzinſt ſie mit 3—4 5 und ca. 500
deutſche Apotheker haften für die Sicherheit derſelben mit je 1000
Mark. Anfragen werden von der Zentralſtelle in Danzig und von
den auswärtigen Vertretern erledigt. W. Steffens, früher Apo
thekenbeſitzer, Vertreter des Kreditvereins deutſcher Apotheker für
die Provinz Sachſen in Halle, Henriettenſtraße 19.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Januar 1906.
Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Kempeni und Jda Kahl,

Saalberg 24. Der Schloſſer Wilhelm Holldorf, Streiberſtr. 28 und
Helene Bachran, Turmſtr. 157.

Geboren Dem Jnſtitutsdiener Karl Rümmler, Reideburgerſtr. 5,
T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Fritz Ratzſch, Torſtr. 26, S. Fritz.
Dem Handelsmann gen Aleithe, Anhalterſtr. 5, S. Friedrich.
Dem Grubenarbeiter Paul Keck S. Erich, Klinik. Dem Maler Emil
Biber S. Herbert, Klinik. Dem Arbeiter Albert Müller T. Herta,
Klinik. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Ruhmann, Merſeburgerſtr. 163,
S. Max. Dem Eiſendreher Albert Meyer, Dieskauerſtr. 1, S. Artur.
Dem Buchhalter Franz Hagedorn, Hochſtr. 2, S. Franz.

Geſtorben Der Zimmermann Auguſt Lützner, 49 J., Alberi
Schmidtſtr. 7. Des Kaufmanns Auguſt Thurm Ehefrau Friederike
geb. König, 54 J., Grünſtr. 7/8. Der Geh. Sanitätsrat Dr. med.
Hermann Tuchen, 71 J., Prinzenſtr. 11. Des Fabrikarbeiters Wilhelm
Schönberg Ehefrau Thereſe geb. Luley, 76 J., Ludwigſtr. 41. Die
Dienſtmagd Anna Tille, 25 J., Klinik. Des Drehorgelſpielers Auguſt
Dietze S., totgeb., Klinik. Des Handarbeiters Ernſt Stückroth S.,
totgeb., Klinik. Der Privatmann Anton Jrrgang, 69 J., Raffinerie
ſtraße 42. Anna Brendel, 28 J., Taubenſtr. 2. Des Fuhrmanns
Auguſt Riedel S. Otto, 4 Mon., Freiimfelderſtr. 33. Die Wwe.
Auguſte Albrecht geb. Teichmann, 65 J., Streiberſtr. 7. Des Polizei
Sergeanten Heinrich Winter S., totgeb., Merſeburgerſtr. 68. Des
Kernmachers Wilhelm Götter S. Willy, 1 Mon., Schloſſerſtr. 13. Der
Schreiber Otto Rappmann, 16 J., Wolſſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Otto Riedel und Marie
Bregant, Kloſtermansfeld. Der Fabrikarbeiter Franz Schwirtz und
Luiſe Schnell, Spergan. Der Droſchkenbeſitzer Jgnaz Smolin und
Franziska Mania, Beuthen (O.-Schl.). Der Bäcker Karl Einecke, Halle
und Lina Buttenberg, Gröbzig. Der Zahlmeiſter-Aſpirant Ernſt
Bergholz, Annaburg und Selma Puſchel, Zobten,

Hafle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Januar 1906.
Geboren: Dem Zimmermann Otto Spatzier, Körnerſtr. 37, S.

Kurt. Dem Eiſendreher Karl Prinz, Adolfſtr. 7, Zw.S. Dem Lager
halter Otto Walter, Kronprinzenſtr. 40, T. Erna. Dem Arbeiter Karl
Barth, Feldſtr. 7, T. Erna. Dem Schloſſer Karl Gebhardt, Viktoria-
ſtraße 25, T. Martha. Dem Maurer Karl Preſcher, Harz 3, T.
Martha. Dem Hausdiener Hugo Enders, Richard-Wagnerſtr. 59, T.
Martha. Dem Privatmann Guſav Adolf Frhrn. v. Horn, Fleiſcher
ſtraße 2, T. Karoline.

Geſtorben Des Kgl. Bahnmeiſters a. D. Julius Schmidt Ehefr.
Minna geb. Krauſe, 64 J., Leopoldſtr. 4. Der Eiſenhobler Guſtav
Koderiſch, 57 J., Gr. Goſenſtr. 24. Des Eiſendrehers Karl Prinz
Zw.-S., Adolfſtr. 7. Frau Adolfine Kötz geb. Heſſe, 59 J., Leſſing-
ſtraße 9. Frl. Berta Müller, 56 J., Laurentiusſtr. 8. Der frühere
Zimmermann Albert Pohle, 62 J., Lafontaineſtr. 14.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Karroffeln, pro Ctr. 2,50-—-3,590 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 20--120 Pfg.
Kartofſeln, 5 Liter 25 35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
r 1 Ztr. 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,50--4,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00 7,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Haſen, pro St. 3,50 -4,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Meerrettich, 1 St. Pfg. Eier, pro Modl. 1,25 1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rote Rüben, 1 Mdl. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 50--90 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Godensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil- Max Ebdeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrivte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Geregelte Verdauung wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' Flatulin-Pillen er
zielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, Säurebildung u. Sod-
brennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. 1.-- in den Apotheken.
533

Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel-, Pfefferm., Kümmelöl je 3 Tr

365 Würfoel
von Hausens Kasseler Hafer-Kakao ge-
nügen, um 1 Jahr lang ein kräftiges, wobl-
schmeckendes und doeh billiges Frübstück
zu bereiten, das namentlich für Schbul-
kinder, insbesondere für blutarme, bleich-
süchtige u. schwüächliche Kinder tausend-
fach ärztlich empfoblen wird. Hausens
Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt in
blauen Kartons à Mk., niemals lose,

Dr. med. A. Smith'sches Ambulatorium für

Herz und Nervenkranke
3ERLIN W. 124 Potsdamerstr. 62.

Frnktfieaeite Untertachong and Behandlung. Volhwertiger Errate für Neuhbaimer ar.

Prospekt frei durch die Verwaltung.

e



In meinem billigen Verkauf

a zurückgesetzter Waren a
habe ich in allen Abteilungen [1147

grosse Waren Posten zu teils auf die Hälfte und mehr
ermässigten Preisen zum Verkauf gestellt!

r r n

w

aus gediegenen

hellen u. dunklen

warmen

Winterstoffen

mit angewebtem

Kkarierten Futter

und Pelzkragen,

Wert

bis 3 9 Mk.
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Stück zum

Selbstaussuchen

mit

m 34 4p S 2 S 7S S rBr R b Se t

S t 8 g J z r

J c r J à

am Leipziger Turm.

R d 3

R

rer anr 2 e

S e V me kennet d
w.

3 5 9 ne n

Direktion Otto Herrmann
leute und folgende Inne burzes Gastspiel

Luln Russel,
Kalikornische Sohönheit u. Verwandlungs-

Sängerin.
Ausserdem:

Acdla Vagimi.
Königl. Hof-Kammeruvirtuosin.

Henry de Vrys
ne Schönheits-Ensemhbie.

Thee Great Kartelli
in seinen unglaublichen Leistungen auf dem

Drahtseil.
m Kaisersälez 30. Januar

Beethoven-Frederic Lamond: Klavierabend.
Kartenverkauf Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

mr Kaisersäle: l. Februar eI Willy Burmester-Ionpert.
Kartenverkauf Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

n Kaisersäle 14. Pebruar
Il. Emmy Destinn-liederabend.

Kartenverkauf Hofmusikaljenhandiung Reinhold Koren.

Zweigverein des Evangel. Bundes.
Donnerstag, 25. d. Mts., S Uhr GeneralVerſammlung

im Ev. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße. Berichte. Beſprechung

Vorſtandswahl. 1140

m

übertragen.

bitten wir gefl. Aufträge an dieselbe direkt gelangen zu lassen.

Hochachtungsvoll

Brauerei Bodenstein t. (og
Magdehurg-Reustadt.

Mit dem heutigen Tage haben wir den Vertrieb unserer aus bestem Malz und feinsten
Hopfen nach Pilsner und Münchener Art gebrauten Biere für Halle und Umgegend der Firma

Exportbierhandlung Alfreck Scheihbe 6. Fanitz), Halle a. S. b r e
Karlstrasse 4 Telephon 398

Obengenannte Firma hält unsere Biere in Fässern und PFlaschen stets auf Lager und

Brauerei Roddenstein Akt. Ges.

Stadttheater in Halle g.
Mittwoch, den 24. Jan. 1906
130. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Tat iſt.Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
Deutſch von L. Fulda.
Regie Fritz Berend.

Perſonen:
Madame Pernelle M. Brandolv.

Fritz Berend.
F. Waaner.

Damis W. Dohme.
Marianneſ erſter Ehe H. Hallwill.
Valer, Mariannens

Verlobter Kaufmann.
Cleant, Orgons

Berlobter

Dartüf W. SDorine, Mariannens
Kammermädchen H. Hollmann.

Loyal, Gerichtsdiener K. Stahlbverg.
Ein Polizeibeamter Nonnenbdruch.
Flipote, Dienſtmädchen

F.
Hierdurch die ergebene Mitteilung,

April d. Fs. unter der Firma

Sramm Börner
am hiesigen Platse Gr. Vlirichstrasse 12 ein

Ptablissement fir vornehme
Wohnungs Finrichtaungen

i eigenen Dekorations- Ateliers, sowie Tisclkler- u. Polster-
werkstätten, verbunden mit einer Niederlage der I g.

d. Madame Pernelle M. Lübben.
Vorher:

Cavalleria rusticana,
Oper in einem Aufzuge.

Noch der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [1133
Donnerstag, d. 25. Jan. 1906
131. V. i. Ab Beamtenk. gilt. 3. Viert,

Num letzten Mal
Der BRettelstudent.

Neues c heater,
Direktion W E. M. Mauthnver.
Mittwoch 4 Uhr nachm. Extra Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Pharaos Tochter.
Abds. 8*: Z. 3. M.: Die Goidgrube.

Donnerstag [1134
Novitäten-Zyklus II.

Novität! 3. 1. M.: Her Um weg.

dass wir Anfang

Hofmöbelfabriſe von P. Wirth's Söhne in Stattt-
gar eröffnen.

Die Werkstätten, das Kontor und die interimistischen
Verhaufsräume befinden sich bis gur Eröffnung G
Virichstrosse 10 und werden daselbst geschätste Auf-

Mit fachmännischen
Ratsclhlügen stehen wir bereitwilligst su Diensten.

Indem wir bitten, uns bei vorkommendem Bedarf mit
Ihrem geneigten Wohlwollen su beelhren, geiclinuen

träge gern in Pupfang genommen.

Mit aller Fochacktunug
n lang jähriger Geschäftsführer und Prokurist24 7227 2, der Firma Gebr. Bethmann.

bisheriger Leiter der Dekorations- u. Polster-
vwerkstätten der Firma Gebr. Bethmann

L.
Falle a. S., im Fanuar 1906.

J

u

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage

aus Tagesgeſpräch.
von Halle iſt

Thorn
Die Leiſtungen von

Thorn
grenzen an das

r

Vereinigung alter Burschenvchafter.

Donnerstag, den 25. Fanuar,
abends s H. s. t.

Auiser- Aommers
in den Thalia-Sälen.

Kemeinvertändliebe Vorträge über (ie

reebtliehen Grunclagen ungerey Staatslebens.

Zum Beſten der Volksleſehalle wird Herr Privatdozent Dr.
EFltzhacher folgende fünf Vorträge für Herren und Damen halten.

Mittwoch, den 24. Januar: Das Recht und ſeine
(Das Weſen des Rechts, Gewohnheitsrecht undEntſtehung. Geſetze. Legitime und revolutionäre Rechtsbildung.)

Montag, den 29. Januar Pom römiſchen Reich
dentſcher Ration zum neuen deutſchen Reich.
(Das Lehnrecht als Grundlage des alten Reichs. Der deutſche Bund
als bloßes Vertragsverhältnis. Die Begründung des norddeutſchen
Bundes und des neuen Reichs.)

Mittwoch, den 31. Januar: Die Perfaſſung des
(Das Reich und die Einzelſtaaten. Bundesdeutſchen Kriches. ral a Reichstag Wehlen. Geſetz

gebung. Rechte und Pflichten der Reichsangehörigen.)
Sonnabend, den 3. Februar: Die rechtliche Ent

wickelung des preußiſchen Stagtes. (Von der Lehns
mannſchaft zur

Landeshoheit. Begründung des Abſolutismus im a mit denStänden. Durch Verfaſſungstampfe zur konſtitutionellen Monarchie.)

Montag, den 5. Februar: Die preußiſche Per-
(König, Herrenhaus, Abgeordnetenhaus. Wahlen. Geſetzfaſſung. gebung. Rechte und Pflichten der Staatsangehörigen.)

Sämtliche Vorträge finden abends um 7 Uhr im Hör-
ſaal 4 des alten Univerſitätsgebändes ſtatt.
Preis für den Kurſus 3 Mk., für den einzelnen Vortrag

Fabelhafte!
[1164 Außerdem (1136

Münstedts nKliputaner-Zirkus.

Einzelnnterricht Wenn bare ne
für Herren und Damen in Schön-
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpondenz, Stenographie und

Mgaſchinenſchreiben. [337
Franz Wehmer, Poſtſtraße 1.
Gr. Syphon- Bier-

Versand u7
Händelſtraße Nr. 1 (Ecke Bern
burgerſtraße) empfiehlt Bier in

3 und 5 Liter-Syphon.

nachmittags 4 Uhr

Damilien- und

e SSchüler Vorvtellumgen.

J. Teil 2„Die Liliputaner“.
II. Teil Thorn

2 Kinder benötigen 1 Billett.
Eltern haben 1 Kind frei.

Handschuhe
zur Konfirmation

guter Sitz We W beste Nahtin reiohster Auswahl und in allen Preislagen
empfiehlt

strasse 9,rn F. C. Siebert,
Handschuhfabrik, gegr. 1853.

h

re
Schüler-Pensionat von Th. Starke,

Neue Promenade 5,
bietet gewissenhafte Erziehung bei Pamilienansechluss, Arbeits-
standen mit Nachhilfe, anerkannt gute Kost und Wohnung, Bade- 5
zimmer, Taurngeräte. Empfehlungen. Prospekt. [1166

e LIIIIIIIIIIV OhAMſhee-Bonbon à Vertrauliche Auskünfte
von vorzügl. Wirkung gegen über Vermögens-, Familien- und
Husten u. Heiserkeit empfieblt I Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

à Paket 25 u. 50 4 [180 I der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Vnt. Leipziger-

Rabatt-Spar- Verein

S

1 Mk. Karten bei Herrn Kaſtellan Graſſe im alten Univerſitäts-
gebäude part. links.

Joh. Aitlacher, Beyrich Greve,Poststr. 11. Tel. 2155.
alle a. S.,internationales Auskunftsburenu,Die beſten Butterformen

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1568..
953 mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung

r TT7

24. Januar 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Geſchichtskalender.

24. Januar.
Jn Breslau wurde am 24. Januar 1679 der ſharſſavig

Philoſoph und Mathematiker Chriſtian Freiherr von Wolf
eboren. Wegen angeblicher Jrrlehren bei Strafe des Stranges 1723

des Landes verwieſen, wurde er ſpäter an die alte Stätte ſeiner Wirk-
ſamkeit, nach Halle, zurückberufen. Wolf populariſierte die Leibnizſche
Lehre und erlangte durch die Klarheit, mit der er ſein Syſtem entwickelte,
außerordentliche Erfolge. Am bekannteſten ſind ſeine „Vernünftigen
Gedanken von Gott, der Welt und der Seele der Menſchen, auch allen
Dingen überhaupt.“ Wolf ſtarb in Halle am 9. April 1754,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Januar.

Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung
brachte über verſchiedene nicht einmal wichtige Dinge wieder endloſe
Debatten, ſo daß, trotzdem die Sitzung von 4 bis 9 Uhr dauerte,
von den 27 Punkten der Tagesordnung nur 17 aufgearbeitet wurden.

Hatten ſchon die Haushaltspläne der Gas und Waſſerwerke
manches zu reden gegeben (Antrag auf eine Vorlage betr. Verwendung
des Erneuerungséfonds, ſozialdemokratiſche Forderungen auf beſſere
Löhnung, Einführung der Acht-StundenSchicht uſw., Trübung des
Giebichenſteiner Leitungswaſſers u. a.), ſo öffneten ſich die Schleuſen
freiſinniger Beredſamkeit bei dem Antrage auf „gemeinſchaſtliche
kommiſſariſche Verhandlung betr. die Beſchaffung von Dienſtwohnungen
für die Vorſtände der Polizeireviere“. Der Stadtverordnete Grote
benutzte die Gelegenheit, um Sturm zu blaſen gegen den Magiſtrat
nicht weil er kommiſſariſche Verhandlung vorſchlägt, denn das iſt ſein
gutes Recht ſondern weil er bei anderen Gelegenheiten es „nicht
ſo eilig gehabt“ habe mit der Mitteilung, daß er dem Stadtver
ordnetenbeſchluſſe nicht beitrete. Wenn man mit der Abänderung
des „Regulativs für Dienſtreiſen“ nach Wunſch des Magiſtrats
warten ſolle, bis der neue Chef ſein Amt angetreten habe,
ſo könne man mit der Frage der Dienſtwohnungen für Revier-
vorſteher auch ſolange warten, vielleicht habe der neue Chef in dieſer
Sache auch eine andere Anſicht. Bürgermeiſter von Holly wider
legte in ſeiner ſachlichen Erwiderung hauptſächlich das vom Stadtv.
Grote erwähnte Vorhandenſein eines Konfliktes zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten-Verſammlung. Wenn der Magiſtrat
im Jntereſſe des Gemeinwohles einem Beſchluſſe der Stadtverordneten
nicht beitrete, ſo ſei das doch kein Konflikt. Als aber für dieſe
Kommiſſion u. a. die Namen der Stadtv. Blumentritt, Döhler, Grote,
Schmidt uſw. genannt wurden, ſahen wir ein vielſagendes Lächeln auf
den Lippen unſeres zweiten Bürgermeiſters. Das Ergebnis dieſer
„kommiſſariſchen Verhandlung“ läßt ſich demnach ohne große prophetiſche
Gabe ungefähr vorausſehen. Stadtv. Dr. Lembſer ſtellte dann den
Antrag, daß der Magiſtrat im mer, wenn er einem Stadtverordneten
beſchluſſe nicht beitritt, dieſes ſpäteſtens innerhalb eines Monats
dem Kollegium mitzuteilen hat. Dies wurde angenommen.
An die harmloſe Angelegenheit der Beurlaubung eines
Oberlehrers zum Zwecke des Studiums der franzöſiſchen Sprache in
Frankreich knüpfte ſich ebenfalls eine Debatte, da Stadtverordneter
Thiele ſich dagegen wandte, wie er ſagte, nicht wegen der 900 Mk.
Vertretungskoſten, die die Stadt zu bezahlen hat, ſondern weil er abſolut
keinen Nutzen für Unterrichtszwecke darin erblicken kann. Stadtver-
ordneter Dr. Bangert und Stadtſchulrat Brendel behaupteten
aber in pädagogiſchen Auseinanderſetzungen das Gegenteil. Daß bei
der „Errichtung einer Stiftung anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares“ die Herren Sozial
demokraten durch Stadtverordneten Oſterburg Herr Thiele war
zu ſeinem Leidweſen ſehr heiſer, die Erklärung abgeben ließen, ſie
ſeien gegen das Projekt, läßt ſich bei der bekannten Menſchen
freundlichkeit der „Partei der Unterdrückten“ leicht begreifen. Die von
der Finanzkommiſſion vorgeſchlagene Faſſung iſt wohl vorteilhafter, denn
auch wir zweifeln daran, daß ſich mit 60 000 Mk. ein ſolches
Jnſtitut, wie beabſichtigt, herſtellen ließe. Eine unerwartete Debatte
entſpann ſich ſchließlich bei dem unſchuldigen Punkte: „Petition wegen
anderweiter Feſtſetzung der Fluchtlinien für die Grundſtücke Markt
platz 21 und Brüderſtraße 1.“ Auf die Sache ſelbſt gehen wir nicht
ein, da, wie die Disfkuſſion zeigte, ſowohl der Magiſtrat wie die auf
dem gegenteiligen Standpunkte ſtehende Baukommiſſion gewichtige
Gründe für ihre Anſicht hatten. Gefreut hat uns aber das mannhafte
Eintreten des Stadtbaurats Rehorſt für die Erhaltung des
alten Städtebildes. Aber er erntete ſchlechten Dank. Weil er
ſich die Aeußerung erlaubte, es ſei in dieſer Beziehung auch in Halle
früher viel geſündigt worden, gingen ihm die Stadtverordneten Grote
und Schmidt ſcharf zu Leibe und behaupteten, er wolle nachträglich
ſeinen Vorgängern im Amte und den Stadtverordneten Vorwürfe machen,
was Herrn Baurat Rehorſt vollſtändig fern gelegen hatte, und Stadtv.
Schmidt rief mit Pathos, daß er Herrn Stadtbaurat Rehorſt nicht
wünſche, daß ſeine ſpäteren Nachfolger über ſeine, Herrn Rehorſts,
Tätigkeit ebenſo abſprechend ſich äußerten, wie er es jetzt über ſeine
früheren Vorgänger getan habe. Das ſind die Debatten im Stadt
verordnetenſaale. Die Jnterpellation der Sozialdemokraten über das
Verhalten der Polizei am „roten Sonntag“ haben wir bereits in unſerer
heutigen Frühnummer nach ihrem „Werte“ gewürdigt. Herr Ober
bürgermeiſter Geheimrat St aude wird hoffentlich am nächſten Montag
mit den Jnterpellanten ein kräftig Wörtlein reden. e.

Zur Verſicherungspflicht der Heimarbeiter
erläßt der Magiſtrat folgende Bekanntmachung

Die Kranken- Verſicherung der Heimarbeiter wird ſeitens der
Arbeitgeber in Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen und des be
grifflichen Unterſchiedes zwiſchen Heimarbeitern und Hausgewerbe-
treibenden vielfach vernachläſſigt. Es wird daher auf folgende Unter
ſcheidungsmerkmale hingewieſen.

Der Heimarbeiter ſteht einem in der Betriebsſtätte des Arbeit
gebers beſchäfligten Arbeiter gleich, er iſt wie dieſer in Bezug auf die
Arbeitszeit und die Art der Ausführung der Arbeit den Anordnungen
des Arbeitgebers unterworfen. Seine Beſchäftigung außerhalb des
Betriebes erfolgt aus Mangel an Platz in der Betriebsſtätte oder aus
anderen meiſt techniſchen Gründen. Jnfolgedeſſen iſt der Heimarbeiter
ebenſo wie der in der Betriebsſtätte des Arbeitgebers beſchäftigte
Arbeiter auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes der Verſicherung
unterworſen.

Die häufig bei den Arbeitgebern vorhandene Annahme, es
handle ſich bei Heimarbeitern um Hausgewerbetreibende, welche
für ihre Krankenverſicherung ſelbſt Sorge zu tragen haben, iſt irrig.
Der Hausgewerbetreibende iſt in ſeiner Werkſtatt alleiniger Herr,
er beſtimmt den Beginn und das Ende, den Umfang und die Reihen
folge der Arbeit ſelbſt, er kann ſich beliebig Gehilfen annehmen
und eigene Geräte benutzen; auch kann er von mehreren Arbeit
gebern Aufträge entgegennehmen und nebenbei für eigene Rechnung
arbeiten. Derartige Hausgewerbetreibende gibt es im Stadt
kreis Halle nur in äußerſt geringer Zahl, während die Menge der
Heimarbeiter außerordentlich groß iſt.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Arbeitgeber die nicht in
ihrer Betriebsſtätte untergebrachten Arbeiter, die Heimarbeiter,
nicht zur Krankenverſicherung angemeldet, ſondern für Haus
gewerbetreibende erklärt haben, um die mit der Erfüllung der

Aſpleeungopfliche verknüpften Umſtände und Ausgaben zu
paren.

Wir fordern demgemäß unter Hinweis auf die 88 49, 50, 58
des Krankenverſicherungsgeſetzes alle diejenigen Arbeitgeber, welche
außerhalb ihrer Betriebsſtätte Heimarbeiter beſchäftigen und noch
nicht gegen Krankheit verſichert haben, auf, dieſelben nunmehr
ſchleunigſt bei unſerer ZentralMeldeſtelle, Schmeerſtraße 1,
1 Treppe rechts, anzumelden. Durch Vernachläſſigung der Ver
ſicherungspflicht machen ſich die ſäumigen Arbeitgeber nach S 81
des Krankenverſicherungsgeſetzes ſtrafbar und nach S 50 desſelben
Geſetzes eventuell regreßpflichtig.

Jn Zweifelsfällen wird in unſerer ZentralMeldſtelle Aus
kunft gegeben.

Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Leihamts pro 1906, der
geſtern den Stadtverordneten zugeſtellt und zugleich im Plenum

enehmigt wurde, weiſt aus Einnahmen Zinſen vom ausgeliehenen
fandkapital 39 880 Mk., Verſteigerungsgebühren 620 Mk., Miets

zinſen 376,40 Mk., Verjährte Auktionsüberſchüſſe 1050 Mk., Jnsgemein
313,60 Mk., zuſammen 42 240 Mk. Ausgaben: Zinſen für
n Betriebskapital 6100 Mk., Verwaltungskoſten 35 572,50 Mk.,

oſten der Bekanntmachung und Abhaltung der terminlichen Ver
ſteigerung verfallener Pfänder 190 Mk., Schadenerſatz für Pfänder und
Pfänderteile 300 Mk., Jnsgemein 77,50 Mk., zuſammen 42 240 Mk.

Leichenbegängnis von Herrn Fabrikbeſitzer Stadtv. David.
Nachdem am Sonntag abend 5 Uhr im Trauerhauſe für die Famiiie
des Verſtorbenen und die nächſten Anverwandten eine Trauerfeier ſtatt
gefunden und von denſelben um 6 Uhr die Leiche nach der Kapelle des
Stadtgottesackers begleitet worden war, fand daſelbſt geſtern nachmittag
um 3 Uhr das offizielle Leichenbegängnis ſtatt. An demſelben beteiligten
ſich ſeitens der Stadt die Herren Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude,
Stadtverordnetenvorſteher Geheimrat Dittenberger, Kommerzienrat
Steckner, Stadtrat Juſtizrat El z e und eine Anzahl Mitglieder des
StadtverordnetenKollegiums. Auch ſämtliche Beamte ſowie das
geſamte Perſonal der Schokoladenfabrik hatten ſich eingefunden, um
ihrem dahingeſchiedenen Chef das Geleit zur letzten Ruheſtätte zu
geben. Gebet und Segen ſprach Herr Paſtor Grüneiſen von der
Marktkirche. Namens der Stadt Halle legte Herr Oberbürgermeiſter
Staude einen prachtvollen Kranz am Grabe nieder, ebenſo Herr
Stadtrat El ze im Namen des Sparkaſſenkuratoriums. Auch ſonſt
zeugten eine Fülle von Blumen und Kranzſpenden ſowie die zahl
reiche Beteiligung am Leichenbegängnis von der großen Beliebtheit
des zu früh Dahingeſchiedenen in allen Kreiſen der Bevölkerung.

Rücktritt. Herr Geh. Kommerzienrat Riedel hat, nachdem
er dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg ſiebzehn Jahre
angehört, mit Anfang dieſes Jahres ſein Amt niedergekegt. An
ſeiner Stelle iſt Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Staude
vom Provinzialausſchuß zum Mitgliede des Kollegiums gewählt worden.
Herrn Geheimrat Riedel iſt bei ſeinem Ausſcheiden der Kronenorden
3. Klaſſe verliehen worden.

Chriſtlicher Verein junger Männer (Geiſtſtr. 29). Mittwoch,
den 24. Januar, nachmittags 4 Uhr: Zuſammenkunft für
Kellnerlehrlinge. Abends 49 Uhr: Mitglieder-Ver-
ſammlung. Donnerstag, den 25, Januar, nachmittags 4 Uhr:
Geſellige Vereinigung für Bäcker mit Vortrag von
Herrn Sekretär Peglow über: „Von Sonne, Mond und
Sterne.“

Weihnachts Oratorium. Die Aufführung des Oratoriums
von C. Stein: „Die Geburt Jeſu“, welche vom Sonntag verlegt
werden mußte, ſoll nunmehr am Freitag, den 26. d. Mts., abends
128 Uhr in der Domkirche ſtattfinden. Die Beſetzung der Solopartien
bleibt dieſelbe Frl. Suchier: Sopran, Frl. Lehmann Alt, Herr Paſtor
Meltzer: Tenor und Herr Lehrer L. Reuter: Baß. Programme ſind
vorher beim Kuſtos Kiefer, Domplatz Nr. 3, oder am Freitag am
Eingange zur Domkirche für 20 Pfg. zu haben.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Der auf den
25. Januar angeſetzte Vortrag des Herrn Geheimrat Profeſſor
Dr. Wohlt mann zum Beſten des Frauenvereins muß wegen Ver
hinderung des Redners auf den 8. Februar verſchoben werden. Der
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Brückner über „Wetterpropheten“ wird
am 1. Februar gehalten werden.

Zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag veranſtaltet der Jüng
lings und Lehrlingsverein zu St. Georgen morgen, Mittwoch, abend
8 Uhr im großen Saale des Gemeindehauſes einen Fomilienabend.
Den Feſtvortrag wird Herr Lehrer Hoffmann über das Thema:
„Hohenzollern allzeit voran im Deutſchen Reiche“ halten. Als ſonſtige
Darbietungen ſtehen auf dem Programm Deklamationen patriotiſchen
Jnhalts, Tenorſoli, Jnſtrumentalvorträge und Geſänge des Vereins
chores. Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen, beſonders
die Angehörigen der Vereinsmitglieder, ſowie die Gemeindeglieder ſind
zu dieſem Familienabend willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammen-
kunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen Zugleich ſei
nochmals auf die Donnerstag abend in dem großen „Kaiſerſaale“ ſtatt
findende Kaiſer-Geburtstagsfeier hingewieſen

Der Verein ehemaliger 60er hielt am Sonnabend ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab, welche mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät von Herrn Leutnant d. L. Wagner eröffnet wurde.
Nach Erledigung der üblichen Punkte wurden die Kaſſenverhältniſſe des
Vereins bekannt gegeben. Wie aus dem Jahresbericht zu erſehen iſt,
beſitzt der Verein ein Geſamtvermögen von rund 1300 Mk. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Kameraden: Brodte, erſter Vor
ſitzender; Wernicke, zweiter Vorſitzender; Göricke, erſter Schrift-
führer; Prinz, zweiter Schriftführer; Rackwitz, Kaſſierer;
Hebald, Rendant; Zober und Dehne, Reviſoren; Müller,
erſter Fahnenträger; Fuhrmann, zweiter Fahnenträger. Schließlich
wurde noch die Beteiligung am Kommers am 26. Januar ſowie an der
Parade am 27. Januar beſchloſſen.

Kaiſer Geburtstagséfeier des Blaukreuz Vereins. Einen
Familien abend, verbunden mit der Geburtstagsfeier unſeres
Kaiſers, hält der Blaukreuzverein am Donnerstag, den 25. Januar,
abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ab. Herr Paſtor
Haarmann wird über das Thema: „Abſtinenz und Vater
land sliebe“ einen Vortrag halten.

Männerverein der Johannesgemeinde. Freitag, den
26. Januar, abends 8 Uhr findet eine Kaiſergeburtstags
feier und Stiftungsfeſt im „Wintergarten“ ſtatt. Herr Paſtor
DTiſcher hält die Feſtrede.

Der Trothaer Männerverein hält morgen (Mittwoch) abend
im „Trothaer Schlößchen“ (früher „Roter Adler“) eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Diviſionspfarrer Schneider einen Vortrag über
„Die Kriegführung im Reformationsjahrhundert“ halten wird.

Wintervergnügen der hieſigen Kommunalvereine. Der
vierte kommunale Wahlbezirksverein wird ſein Winterſeſt am Mittwoch,
den 28. Februar im „Wintergarten“ abhalten. Auch der zweite
kommunale Wahlbezirksverein hält etwas früher ſein Winterfeſt in dem
genannten Lokale ab. Der dritte kommunale Wahlbezirksverein (Süd
und Weſt) ladet ſeine Mitglieder zu einem Wintervergnügen am

kommenden Dienstag abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ein, während

der Kommunalverein Halle-Oſt das ſeinige bereits morgen abend im
„Wintergarten“ abhält.

Die BäckerJnnung hielt vor einigen Tagen in der „Börſen
halle“ ihre gut beſuchte Quartalsverſammklung ab. Es wurden acht
Lehrlinge eingeſchrieben, ein Ausgelernter zum Geſellen losgeſprochen
und drei Meiſter als Mitglieder aufſgenommen. Die Feſtlegung der
freigegebenen zwanzig Tage im Jahre betreffend, ſollen die Behörden
gebeten werden, den Sonntag vor Weihnachten für das Bäckergewerbe
als Werktag freizugeben. Mit Einſtimmigkeit wurde der feitherigeObermeiſter, Herr 8 Günther, wieder als ſolcher gewählt. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
W. Wernicke und R. Fleiſcher, wurden ebenfalls wiedergewählt.

XV. Kongreß des Zentralverbaudes deutſcher Händler,
Markt- und Meſſereiſender in Halle a. S. vom 23. 25. Januar
1906. Geſtern trafen eine Anzahl Delegierte der angeſchloſſenen Vereine
bereits hier ein. Zu Ehren derſelben hatte der Mitteldeutſche Verein
ſelbſtändiger Markt- und Meſſereiſender, Sitz Halle, im großen Saale
des „Wintergarten“ geſtern abend einen Kommers veranſtaltet, welcher
zur vollen Zufriedenheit der Teilnehmer verlief. Heute vormittag
begannen die Verhandlungen in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Neben
denſelben ſind noch verſchiedene Feſtlichkeiten vorgeſehen, um den Gäſten
etwas zu bieten.

Der Krieg in Südweſtafrika und ſeine Bedeutung für die
Entwickelung der Kolonie

n Der Halliſche Kolonialverein Abteilung Hall-
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hatte geſtern abend im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche Sitzung in welcher der
Generalſtabsoffizier in der Schutztruppe für Südweſtafrika, HerrHauptmann aber über obiges Thema in außerordentlich

feſſelnder und intereſſanter Weiſe einen von Lichtbildern begleiteten
Vortrag hielt.

Der Vortragende, der ſich dem äußerſt zahlreich erſchienenen
Publikum in Schutztruppen Uniform vorſtellte, begann ſeine Aus-
führungen mit einigen allgemein gehaltenen Sätzen über Südweſt-
afrika, ging dann zu der Beſprechung der Urſachen des Aufſtandes
über, an die ſich Betrachtungen über die Eingeborenen des Landes,
vor allem die Herero und Hottentotten, anſchloſſen. Als
Grund des Aufſtandes ſei vor allem die Raſſenfra ge anzu
fehen, ferner liege die Urſache desſelben aber auch darin, daß ſich
in Afrika faſt überall die Jntereſſen der Weißen mit denen der
Schwarzen in hohem Maße begegneten, die den Kampf un die
Vorherrſchaft mit dem Schwerte geradezu notwendig machten. Als
Drittes komme ein religiöſes Moment hinzu. Die Be
wegung unter den Eingeborenen ſei außerordentlich

vorauszuſehen ſei. Redner war der Meinung, daß ſich ſpätere
Aufſtände der Eingeborenen für den Feind viel ſchlimmer geſtalten
werden als der jetzige unter den Herero, da ihre Bewaffnung jetzt
noch zu wünſchen übrig laſſe, dieſe aber immer mehr vervoll
kommnet werden würde. Der Herero ſei ein falſcher und ver
logener Charakter, der dem Deutſchen nur gegenüber der blanken
Klinge Achtung entgegenbringe und von der Kultur bisher ſo gut
wie nichts angenommen habe. Bei den Hottentotten ſei von
dieſer äußerlich zwar etwas mehr zu ſpüren, er ſei aber auch nicht
beſſer als der Herero. Jm eSchießen leiſteten ſie beide
vorzügliches. Als den gegenwärtig begabteſten Hereroführer be-
zeichnete der Vortragende Morenga, in deſſen Perſönlichkeit
ſich der afrikaniſche Mann der Zukunft charakteriſiere.

Hierauf ging Redner auf den Krieg ſelbſt näher ein, indem er
zunächſt in klarer Weiſe einen Ueberblick über die einzelnen Phaſen
desſelben gab, ſodann als Augenzeuge das Gefecht bei
Okanjira treffend ſchilderte und zum Schluſſe ſüdweſtafri
kaniſche kolonial wirtſchaftliche Fragen erläuterte. Beſonders
intereſſant geſtalteten ſich die Gefechts-Schailderungen.

Jm Anſchluß an die Beſchreibung des Gefechts bei Okan-
j i r a kam Herr Hauptmann Bayer auf den ſogen. Parade-
drill, wie er in der deutſchen Truppe geübt wird, zu ſprechen:;
er war der Anſicht, daß dieſer für Aufrechterhaltung einer ſtrammen
Dis ziplin von außerordentlichem Werte ſei, denn die deutſchen
Truppen hätten hiervon bei den Kämpfen in Afrika den
glänzendſten Beweis abgelegt. Ohne die eiſerne Disziplin wären
die wirklich heroiſchen Taten der Soldaten, als Hunger und Durſt,
faſt übermenſchliche Anſtrengung phyſiſcher Kräfte, das Einſetzen
des Lebens zu jeder Zeit für den höchſten Kriegsherrn, nicht mög
lich geweſen. Dank gebühre in der erfolgreichen Bekämpfung des
Aufſtandes auch den Aerzten und ſonſtigen Sanitäts
perſonen, die gleichfalls in hervorragender Weiſe ihre
Schuldigkeit getan hätten, ferner den Magazinbegamten und
den Jntendanten. Die deutſche Truppe habe ſich im ſüd-
weſt afrikaniſchen Felde inbezug auf ihre Tüchtigkeit nach jeder
Richtung hin hervorragend bewährt.

Die kolonial wirtſchaftliche Seite Südweſt-
afrikas ſchilderte der Vortragende als eine durchaus günſtige.
Das Klima ſei ausgezeichnet, und beſonders die kalten Nächte
würden als ſehr angenehm empfunden. Was die Waſſer-
frage betreffe, ſo ſeien im Lande überall genügend Waſſerſtellen
anzutreffen, auch Weiden für die Viehzucht in reichem
Maße vorhanden. Viele Millionen Stück Vieh könnten gezüchtet
und zu Exportzwecken verwandt werden, beſonders nach der nahe
gelegenen Kapkolonie; manch entſchloſſener Deutſcher könne hier
ſein Glück machen. Auch die Erde berge manche noch nicht ge
hobenen Schätze, z. B. Kupfer, Marmor, ja ſelbſt Gold uſw. Für
die Erſchließung des Bergbaues in Südweſtafrika
müßten Prämien gezahlt werden, die baldige Schaffung eines
Bergamtes in Windhuk ſei eine notwendige Einrichtung.

Redner ſchloß ſeinen intereſſanten Vortrag mit der Be
merkung, daß die Opfer, die der Krieg in Südweſtafrika erforderte,
nicht umſonſt waren und daß das Land für Deutſchland eine aus
ſichtsreiche Zukunft biete.

Der Vorſitzende, Generalleutnant z. D. Exzellenz von
Ziegner, ſprach dem Vortragenden herzlichen Dank aus.
Zur Eröffnung der Sitzung widmete Exzellenz v. Ziegner dem
im Dezember v. J. in Kamerun gefallenen Oberleutnant Fört ſch,
dem Sohne des kürzlich gleichfalls verſtorbenen Majors, Muſeums-
direktors Förtſch, ſowie den ebenfalls durch Tod abgeſchiedenen
Mitgliedern des Kolonialvereins Univerſitätsprofeſſor Geh.
Regierungsrat Freiherrn v. Fritſch und Herrn Fabrikbeſitzer
David einen warm empfundenen Nachruf. Zu Ehren der Ver
ſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Seit
der letzten Sitzung ſind dem Halliſchen Kolonialverein wieder zehn
neue Mitglieder beigetreten.

Das Kolonialhaus Karl Eiſengräber hier hatte
am Eingang zum Saale eine reichhaltige Ausſtellung von Kolonial

erzeugniſſen arrangiert. W.
Literariſche Geſellſchaft. (Vortragsabend von Karl

Hauptmann.) Der Name Hauptmann hatte auf die Mit
glieder der literariſchen Geſellſchaft anziehend gewirkt, denn der Saal
der „Bergloge“ war gut beſetzt. Aber trotz der äußeren Stimmungs
mache, herbeigeführt durch Erlöſchen der elektriſchen Bogenlampen,

Ausstattungen in vorzüglicher Ausführung und allen
Preislagen, alle Neuheiten nach hygie-
nischer Vorschrift enthaltend, ewpfehlen

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster.

Geschw. Jüdel
101 Leipzigerstrasse 101.
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gelang es dem Vortragenden nicht, ſich die Gunſt der Zuhörer in be
ſonderem Maße zu erwerben. Vielmehr wirkte das Halbdunkel im
Verein mit dem etwas ſingenden Organ des Autors
einſchläfernd. Seine Darbietungen ſtanden geſtern abend im
Banne ſeines prbhiloſophiſchen Werkes Beiträge zu einer
dynamiſchen Theorie der Lebeweſen.“ Während ſich K. Haupt
mann in ſeinen Schauſpielen als echter Naturaliſt zeigt, beglückte er
uns an ſeinem geſtrigen Vortragsabende mit geheimnisvollen und
quälend wirkenden Dichterwerken. Um den Jnhalt der Sachen zukennzeichnen, hatte er den meiſten erklärende Untertitel beigefügt. ès

leitete er den Abend mit einer phantaſtiſchen Kleinigkeit: „Sphinx“
ein. Nun, die Sphinx iſt ja ein Rätſel, auch der Jnhalt des
Gebotenen war rätſel- oder beſſer ſchleierhaft. Mit einer Diſſonanz
endigte die Studie „Fiſcher Hinrichs“, deren Grundmotiv ſich um
eine altengliſche Volksliedſtrophe drehte, die das Alpha und Omega des
ſonderbaren Fiſchers iſt. Die Sprache der Verſe iſt ſehr bilderreich und
bewegt ſich in ſymboliſtiſchen Ausdrücken, die das Verſtändnis ſehr er
ſchweren. Am Schluß bot der Dichter eine pſychologiſche Studie,
betitelt: „Ju da s“, welche den Selbſtmord eines einarmigen Studenten
ſchildert, deſſen Seelenzuſtand auf Grund eines vergeſſenen Tage
buchs analyſiert wird und der, zuletzt an ſich ſelbſt verzweifelnd,
dem Wahnſinn verfällt, und darum greift er zum Revolver. Wenn
auch hier vielfache Lücken auszufüllen dem überlaſſen wurde,
ſo war doch der Vortrag der einzelnen Tagebuchblätter eine gute
Leiſtung. Das Unbefriedigtſein kam auch in dem kärglichen Beifall
der Zuhörer zum Ausdruck, die mit Kopfſchütteln über das Gehörte

den Saal verließen B. R.Winterliches von der Halleſchen Hütte am Eisſeepaß.
Jn der letzten Sitzung der Sektion Halle des

Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
teilte der Vorſitzende, Herr Bankier Albert Steckner, mit, daß
vom 29. zum 30. Dezember v. J. die Halleſche Hütte am
Eisſeepaß (in der Ortlergruppe) von einem Herrn stud. phil.
Erhard beſucht worden iſt. Derſelbe hatte die Hütte auf
Schneeſchuhen erreicht, aber beim Aufſchließen der Hütte das Un
glück, den Schlüſſel abzubrechen. Beim Verlaſſen der Hütte hat
Herr Erhard die Tür, weil er ſie nicht abſchließen konnte, von
innen verbarrikadiert und iſt dann durch die Fenſter des erſten
Stocks auf den bis dahin gewehten Schnee hinausgeſtiegen. Die
Sektion Halle erhielt einen kurzen Bericht darüber, welcher damit
ſchloß, daß nach ſeiner Meinung alles wohl verwahrt ſei. Der
Vorſitzende, Herr Bankier Albert Steckner, hat unverzüglich nach
Sulden berichtet und die Wirtſchafter der Halleſchen Hütte beauf
tragt, zu verſuchen, ſofort nach der Halleſchen Hütte vorzudringen,
Am geſtrigen 22. Januar nun erhielt die Sektion die Nachricht,
daß Fidelio Reinſtadler mit noch einem jüngeren Führer am
15. Januar auf der Hütte geweſen iſt. Es iſt die höchſte Zeit ge
weſen, daß die Hütte wieder ordnungsmäßig geſchloſſen worden
iſt. Die Hausflur iſt ziemlich eingeweht geweſen, ebenſo das
Schlafzimmer im oberen Stock; hier hat der Schnee ſchon ſehr hoch
gelegen und zum Teil die Betten verweht. Glücklicherweiſe iſt
dieſer Schnee wie Sand, und deshalb haben das Zimmer und die
Betten gereinigt werden können, ohne daß der Schnee getaut iſt.
Der Beſuch des Herrn Erhard auf unſerer Hütte hätte für den-
ſelben beinahe verhängnisvoll werden können. Der Genannte war
bei ſchönſtem Wetter aufgebrochen und vielleicht noch eine halbe
Stunde von der Hütte entfernt, als, wie dies da oben auf dem
Ferner ſo oft geſchieht, ein orkanähnlicher Schneeſturm eintrat
und damit eine Kälte von 25 Grad Celſius. Dies wird wohl auch
die Veranlaſſung geweſen ſein, daß dem jungen Herrn vor Er
vegung der Schlüſſel beim Oeffnen der Hütte abgebrochen iſt. Der
Holzvorrat, welcher ſonſt auf zehn Tage bei vorſichtiger Ver-
wendung aufgeſtapelt war, iſt in einer Nacht verbraucht.

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir die Mitteilung machen,
daß eine Anzahl vorzüglicher Bilder in Größe 35 X 45 Zentimeter
aus dem Arbeitsgebiete der Sektion Halle a. S.
in den Schaukäſten des Herrn Photograph Bimpage, Alte
Promenade, hier, ausgeſtellt ſind. Beſonders ſind die Bilder, auf
welchen die Halleſche Hütte photographiert iſt, wundervoll
und alle Bilder von einer hedeutenden Schärfe.

Verlegung des Wochenmarktes. Infolge der am Sonnabend,
zu Kaiſers Geburtstag, auf dem Hallmarkte ſtattfinden-
den Parade wird der Wochenmarkt auf Freitag, den 26. d. Mts.
verlegt.

Brandausbruch. Geſtern nachmittag 2 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Leipzigerſiraße Nr 70,71 requiriert,
woſelbſt in einer Wohnung infolge Exploſion einer Kohlenſäureflaſche
ein Gardinenbrand entſtanden war. Nach kurzer Tätigkeit konnte die
Wehr wieder nach dem Depot zurückkehren.

Unglück beim Spiel. Der achtjährige Sohn des Hoſmeiſters
Keck in der Saalwerderſtraße wurde am Sonntag von einem größeren
mitſpielenden Knaben beim Haſcheſpiel ſo heſtig zu Boden geworfen,
n ein Bein brach und in das Diakoniſſenhaus gebracht werden
mußte.

Geſchäftliches. Die Brauerei Bodenſtein, Akt -Geſ.,
Magdeburg-Neuſtadt hat den Vertrieb ihrer nach Pilſener und Münchener
Art gebrauten Biere der Firma Exportbierhandlung Alfred Scheibe
(C. G. Kanitz) hier, Karlſtraße 4, übertragen.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. („Das Glöckchen des Eremiten“ von

Aimé Maillart.) Auf dem düſteren Untergrunde einer der
unerfreulichſten Perioden der franzöſiſchen Geſchichte haben die Text-
dichter vom „Glöckchen des Eremiten“ das Textbuch einer komiſchen
Oper aufgebaut. Jn Worte und Muſik der kleinen vielgegebenen Oper
iſt dadurch eine gewiſſe Zwieſpältigkeit gelangt, die alle Findigkeit und
Geſchicklichkeit der franzöſiſchen Autoren nicht hat beſeitigen können. Hier
führt die Handlung bis an den furchtbaren Ernſt des Dramas und
dort bereitet ſie billiger Sentimentalität ein behagliches Plätzchen, um
dann wieder einen Augenblick ſpäter in Operette oder
Poſſe umzuſchlagen. Dieſer fühlbare Mangel an innerer
Einheit hat der Laufbahn der Oper um ſo weniger ge
ſchadet, als Aimé Maillarts Muſik immer den rechten Ton
zu treffen weiß, der der großen Menge gefällt, und als die Partitur
wirklich eine Reihe melodiöſer Reize und glücklicher muſikaliſcher Ein
fälle birgt. Der flotte Dragonerunteroffizier Belamy, der allen Weibern
die Köpfe verdreht und ſelbſt die bisher unangetaſtete Glaubwürdigkeit
längſt verſtorbener Eremiten in ſeiner kecken Verliebtheit über den
Haufen wirft, iſt eine Paraderolle aller Spielbaritons geblieben. Auch
Herr Trede hatte ſie zu ſeinem Probegaſtſpiel erkoren. An ſeinen
Konkurrenten Habich reicht Herr Trede ſtimmlich in keiner Weiſe heran.
Jmmerhin empfiehlt ſich ſein Organ durch Klarheit und ausreichende
Fülle. Kleine Schwächen in der Tonbehandlung, die' ſonſt ziemlich
einwandfrei iſt, machen ſich nach der Höhe hin mehr oder weniger
geltend. Das geſprochene Wort wie den Notentext behandelt Herr
Trede gleichmäßig gut. Und da er eine hübſche, ſtattliche Erſcheinung
und bewegliches Spiel beſitzt, ſo war es ein Vergnügen, den Schwerenöter
Belamy von ihm verkörpert zu ſehen. Wenig Glück haben wir dieſes
Jahr mit den Soubretten ſelbſt die Ausſichten auf die nächſte Saiſon
ſcheinen keineswegs roſig zu ſein. Ob Frl. Winkler wirklich die
Künſtlerin iſt, die unſerer Bühne in dieſem Fach not tut Jhre
Roſe Friquet hat mich wenigſtens nicht überzeugen können, daß
Frl. Winkler allen Anforderungen gewachſen iſt. Es ſoll keineswegs
verkannt ſein, daß Frl. Winkler ein friſches, ſchauſpieleriſches Talent iſt,
das vielleicht manchen zukünſtigen Erfolg an ſich feſſeln wird, daß ſie
auch geſanglich einiges gelernt hat. Allein im großen und ganzen iſtihre Loh gebung nicht vornehm genug und mit einem fatalen Klang-

charakter behaftet. Wie wird Frl. Winkler Mozart oder die kolorierten
Partien der großen Oper ſingen Dieſe Frage wird die Künſlerin
noch in einem zweiten Gaſtſpiel zu beantworten haben. Jn der Rolle
der Georgette haben wir hier ſchon Soubretten und Altiſtinnen bewundern
dürfen geſtern war ſie zur Abwechſelung der jugendlichen dramatiſchenSängerin Frl. Giers anvertraut, die ch leidlich damit abfand, ohne

ſie an ſchelmiſcher Koketterie zu erſchöpfen. Der Sylvain des Herrn

Gruſelli genügte, obſchon er matter als früher war. Für den
evangeliſchen Prediger ſollte man nicht gerade den Baßbuffo heraus
ſtellen. Die paar Noten, die er zu ſingen hat, verdienen edleres Material.
Recht gut charakteriſierte diesmal Herr Böttcher den hämiſchen Bauer
Thibaut. Der Totaleindruck der Aufführung blieb im weſentlichen
erfreulich, obgleich die nötige Abrundung keineswegs erreicht war.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der morgigen Aufführung von Molisres „Tartüffe“ geht die Oper
„Cavalleria rusticana“ in der Beſetzung der letzten Aufführung
(Damen Stoll, Sarta, Herren Dr. Banaſch, Soomer) voraus. Das
Luſtſpiel iſt von Herrn Regiſſeur Berend in Szene geſetzt, Herr Sieg
ſpielt die Rolle des „Tartüffe“. Am Donnerstag wird Millöckers
„Bettelſtudent“ gegeben. Die Feſt- Vorſtellung zur
erur, an den 150. Geburtstag W. A. Mozarts beginnt am
Freitag abend um 7 Uhr. An der Neu Ausſtattung zur Oper
„Zauberflöte“ ſind zunächſt noch alle Hände in emſigſter Tätigkeit.
Die neuen Dekorationen und Maſchinerien ſind fertig geſtellt, die koſſüm
liche Ausſtattung wird nach den Figurinen der Berliner Hofoper gearbeitet.
Die Beſetzung der Oper wird bis zur kleinſten Partie von den erſten
Solokräften unſeres Enſembles beſorgt. Herr Direktor Richards hat
die Regie der Aufführung übernommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ganz beſonders ſei nochmals auf die morgen (Mittwoch) nachmittag
4 Uhr ſtattfindende Extra-Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. aufmerkſam gemacht, die das dreiaktige Luſtſpiel
„Pharaos Tochter“ von Presber und Wengel bringt.
Am Abend wird der mit ſo vielem Heiterkeitserfolg aufgenommene
Schwank „Die Goldgrube“ von Laufs und Jacoby zum zweiten
Male wiederholt werden. Die Erſtaufführung des zweiten Stückes vom
Novitäten-Zyklus: „Der Umweg“ von Henry Bernſtein,
deutſch von Annie NeumannHofer, iſt auf kommenden Donnerstag
verlegt worden.

Von Carl William Büller. Der Herzog von SachſenCoburg
Gotha hat dem bekannten Schauſpieler Carl William Büller an
läßlich eines Gaſtſpiels am dortigen Hoftheater das Ritterkreuz des
Herzogl. ſächſiſchen erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Aus dem Album der

Univerſität geſtrichen. Laut Bekanntmachung am ſchwarzen
Brett durch den Rektor und Univerſitätsrichter ſind, nachdem durch
den amtlichen Bericht des Pedellen feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Studierenden, welche durch Entfernung von Halle ohne Urlaub des
Rektors und durch Nichtannahme einer Privatvorieſung ihren
Zuſammenhang mit der Univerſität tatſächlich aufgegeben haben,
gemäß 8 13 der Vrcorſchriften für Studierende vom
1. Oktober 1879 im Album der Univerſität geſtrichen worden
Studierende der Theologie 2, der Rechte 5, der Medizin 1, der
Philoſophie 7 und der Landwirtſchaft 15, zuſammen 30 Studierende.
Wegen Nichtannahme einer Privatvorleſung im Winterſemeſter 1905/06
ſind gemäß S 13 der Vorſchriften für die Studierenden vom 1. Oktober
1879 im Album der Univerſität geſtrichen worden Juriſten 4,
Mediziner 3, der Naturwiſſenſchaften 1, Landwirtſchaft 1, zuſammen 9.

n

-he. Hochſchulnachrichten. Dr. wed. Bruno Salge, Privat
dozent für Kinderheilkunde an der Berliner Univerſität und Aſſiſtent
an der Klinik für Kinderkrankheiten der Charitee, iſt vom 1. April dieſes
Jahres ab zum dirigierenden Oberarzt des Säuglingsheims und der
Kinderpoliklinik in der Johannſtadt zu Dresden berufen worden und
wird dem Rufe ſolgen. Er ſoll dort Profeſſor Dr. A. Schloßmann
erſetzen, der zum dirigierenden Abteilungsarzt an den Allgemeinen
ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Düſſeldorf gewählt wurde. Der
Beigeordnete der Stadt Eſſen, Dr. phil. Otto Wiedfeldt, hat
einen ehrenvollen Ruf an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt als Nach
folger des nach Düſſeldorf berufenen Regierungsrates Prof. Dr. Zahn
abgelehnt.

Perſonalnachrichten.
Dem Landrat Pape in Kalbe a. S. iſt der Charakter als

Geheimer Regierungsrat verliehen.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Januar.

Wetterbericht vom 23. Januar, morgens 5 Uhr.
Langſam breitet ſich das weſtliche Maximum aus, während eine
n über dem adriatiſchen Meere befindliche Depreſſion
einen Einfluß auf unſere Witterung zu erlangen ſcheint. Jn

Deutſchland herrſcht meiſt heiteres Froſtwetter, deſſen Fortdauer
zu erwarten iſt, da das Barometer langſam weiter ſteigt.

Vorausſichtlich s Wetter am 24. Januar: Meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar: Vieclfach
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Hamburg, 23. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 my) liegt über Süd-England, das Minimum (unter 756 mm)
über Jtalien. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei meiſt ſchwachen nörd
lichen Winden kalt und vielfach heiter ſtellenweiſe ſind Niederſchläge
gefallen. Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Jan. (Südweſtafrika.) Oberſt Dame meldet
amtlich, daß die Annahme, Morenga ſei nach Springpuits
gezogen, ſich nicht beſtätigt hat. Die mit ſeiner Verfolgung
beauftragte Abteilung unter Hauptmann Siebert fand nur
die Spur einer ſchwächeren Bande und kehrte daher in die
Gegend von Duurdrift und Ondermaitje zurück. Morenga
ſtand am 8. d. Mts. noch bei Hartebeeſtmund am Orange-
Fluſſe. Gegen Cornelius, der ſich ſeit dem Dezember in dem
Tirasgebirge aufhält, war eine Truppenabteilung von 70
Gewehren unter dem Befehle des Leutnants v. Crailsheim
abgeſandt worden. Sie griff am 11. d. Mts. eine 300 Köpfe
ſtarke Werft bei Wamtobo an. Der Gegner hielt jedoch nicht
ſtand und floh unter Zurücklaſſung ſämtlicher Hausgeräte,
einiger Reittiere und Gewehre in nördlicher Richtung. Cor-
nelius für ſeine Perſon hatte ſich ſchon vorher mit ſeinen
Orlogleuten von der Werft getrennt und überfiel am
13. d. Mts. bei Umub nördlich von Bethanien einen Vieh
poſten. Durch die ſofort aufgenommene Verfolgung gelang
es jedoch, ihm den größten Teil des Piehs wieder abzu
nehmen. Verſchiedene kleine Abteilungen ſind über Gei-
muſis zur Verfolgung von Cornelius' angeſetzt worden. Am
11. d. Mts. betrug die Zahl der Kriegsgefangenen einſchließ
lich der, die ſich freiwillig geſtellt haben, 12 190 Köpfe, näm
lich 10 024 Herero und 2166 Hottentotten; darunter befin
den ſich 3005 Männer. Jnfolge ſtarken Regens iſt der
Große Fiſch-Fluß abgekommen und dadurch der Verkehr der
Verpflegungskolonnen nach Keetmanshoop unterbrochen.

Berlin, 23. Jan. Geſtern abend wählte die konſer
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
als Fraktionsvorſitzen den Herrn v. Heyde-
brand und der Laſa, als deſſen 1. Stellvertreter
Freiherrn von Erffa und als 2. Stellvertreter Herrn
von Pappenheim.

Schloß Hohenburg, 23. Jan. Ueber das Befinden des
Großherzogs von Luxemburg iſt heute folgender Krankheits-

bericht ausgegeben worden: Der Großherzog hat eine ſehr
ruhige Nacht verbracht. Die Herztätigkeit und der allge
meine Kräftezuſtand ſind befriedigend.

München, 23. Jan. Die Krankheit des Groß
e S von Luxemburg beſteht in Gehirnanämie
infolge Herzſchwäche.Seimenherſ, 23. Jan. Der Arbeiter Liſſi erſchlug im

Rauſche ſeine Ehefrau mit einer Wagendeichſel. Der Täter
iſt verhaftet.

Paris, 23. Jan. Ueber den franzöſiſch-vene-
olaniſchen Zwiſchenfall ſchreibt der „Matin“,
rankreich ſei feſt entſchloſſen, energiſch vorzugehen, falls

Präſident Caſtro keine Abbitte leiſte. Doch ſei es
möglich, daß die franzöſiſche Regierung jedes Vorgehen bis
zur Rückkehr des franzöſiſchen Geſchäftsträgers Taigny nach
Paris vertagen werde.

Paris, 23. Jan. Die Neuwahl für die Präſidentſchaft
des Senats wird wahrſcheinlich Ende Februar vorgenom-
men werden. Als Kandidaten werden genannt der Senator
auf Lebenszeit und frühere Direktor der Banque de France
Magnin, der erſte Vizepräſident Duboſt und die ehemaligen
Miniſter Bourgeois, Combes und Peytral.

Paris, 23. Jan. Dem „Figaro“ zufolge wird Oberſt
Marchand im zwanzigſten Pariſer Wahlkreiſe kandi-
dieren. Sein Gegenkandidat iſt der Sozialiſt Vaillant.
Die Kandidatur iſt Marchand von einer Arbeitergruppe an
geboten worden.

Paris, 23. Jan. Die Zuſchneider der großen Kon-
fektionshäuſer in Lille, Roubaix und Armentières, wollen
heute den Ausſtand beginnen.

Brüſſel, 23. Jan. „Peuple“ veröffentlicht ein Jnterview
mit Bebel über den Vorſchlag Vaillants. Bekanntlich iſt die Kon
ferenz des internationalen ſozialiſtiſchen Bureaus, die dieſer Tage
über den Vorſchlag Vaillants beraten ſollte und die namhafteſten
Sozialiſten der verſchiedenſten Länder hierher führen wird, wegen
der Wahlrechtsmanifeſtationen auf März verſchoben worden. Bebel
ſagt, daß die Parteileitung noch nicht Stellung genommen habe,
glaubt aber, daß dieſe ebenſowenig wie er ſelbſt gegen den Vor
ſchlag Vaillants etwas einzuwenden habe. Ganz entſchieden
ſpricht ſich Bebel jedoch gegen eine Erweiterung des Antrages aus,
die dahin geht, daß der Generalſtreik in die Reihe der Aktionsmittel
aufgenommen werden ſoll, die geeignet ſind, den Krieg zu ver-
hindern. Wir werden Uns direkt weigern, die Frage auf dieſer
Baſis näher zu diskutieren. Selbſt wenn wir vor einem Kriege
ſtünden, würde ſich unſere Anſicht nicht ändern, denn das ſind
Dinge, deren Diskuſſion nicht der internationalen, ſondern jeder
nach Nationen organiſierten Partei zuſteht. (7)

London, 23. Jan. Trotz der dringenden Verſuche zu
gunſten einer deutſch- engliſchen Verſtändigung hat die Re
gierung ſtrenge Maßnahmen gegen die deutſchen Schiffer ge
alen welche die MoreyBai und die ſchottiſche Küſte be
uchen.

New-York, 23. Jan. Nach Telegrammen aus Willem-
ſtadt hat der belgiſche Geſchäftsträger als Doyen des diplo-
matiſchen Korps den venezolaniſchen Miniſter des Aeußeren
benachrichtigt, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger noch als
Mitglied des diplomatiſchen Korps anzuſehen ſei, da er von
der franzöſiſchen Regierung noch nicht zurückberufen ſei.
Gleichzeitig erſuchte er den Miniſter um Aufklärung über die
durch den Zwiſchenfall geſchaffene Lage. Der Miniſter gab
eine ausweichende Antwort und erklärte, der franzöſiſche
Vertreter ſei wie eine Ratte in eine Falle gerannt.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 23. Jan. Jn Dſhankoi (Gouv. Taurien)

haben die Tataren 11 Delegierte für einen in Moskau zu
ſammentretenden allmuſelmaniſchen Kongreß gewählt. Sie
beanſpruchen die Rückgabe der Wakufgüter an die Tataren,
ferner das Recht, für alle Tataren in der Krim Mitglieder
in die geiſtlichen Behörden zu wählen, und die Umwandlung
der Krimſchen Diviſionen in ein Krimſches Tatarenregiment,

Petersburg, 23. Jan. Der geſtrige Tag iſt hier ruhig
verlaufen. Auf den Straßen und in den Fabrikvierteln ver
kehren verſtärkte Patrouillen. Die Arbeiter baten den
Stadthauptmann, eine Seelenmeſſe für die Opfer des
22. Januar v. Js. in der Kaſanſchen Kathedrale abhalten zu
dürfen. Die Bitte wurde aber abgeſchlagen. Ebenſo ver
weigerten die meiſten Geiſtlichen der anderen Kirchen die
Abhaltung von Seelenmeſſen. Verſchiedene Fabriken ar-
beiten, doch feiern ſämtliche Setzer, ſodaß mit Ausnahme der
„Nowoje Wremja“, heute keine Zeitungen erſcheinen

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
(Akt.-Geſ.), Halle a. S. Jn einer am Montag ſtattgehabten Auſſichtsrats
Sitzung wurde beſchloſſen, der zum 18. Februar er. einzuberufenden
ordentlichen Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 (wie in den beiden Vorjahren) in Vorſchlag zu bringen.

Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben hat den Kupferpreis um 2 c er mäßigt auf 173--176 .4
die 100 Kg netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

y. Die Sangerhäuſer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
beantragt für 1904/05 wieder 10 Dividende.

An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am Montag
notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Deutſchen Bank
2,31 und der Allg. Berliner Omnibus- Geſellſchaft
52

Erſte Notizen. Die 3 Obligationen von 1904 der
Süd deutſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft wurden amMontag
m erſten Male an der Berliner Börſe gehandelt und ſtellte ſich der

urs auf 95,20 Die auf 4 herabgeſetzten Obligationen der
Naumburger Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft in
Naumburg wurden an der Leipziger Börſe am Montag zum erſten
Male gehandelt. Der Kurs hat ſich auf 103 geſtellt.

W. Breslau, 23. Januar. Der Aufſichtsrat der Ober
ſchleſiſchen Portland-Zementfabrik in Oppeln hat
beſchloſſen, der am 10. Februar ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 14 9 vorzuſchlagen.

Schimichower PortlandZement, Kalt und Ziegelwerke.
Die Verwaltung ſchlägt für 1905 eine Dividende von 11 (i. V. 99
bei Abſchreibungen von vorjähriger Höhe vor. Der Dispoſitionsſonds
wird mit 24 084 dotiert. Die von der Generalverſammlung zu
beſchließenden Neubauten ſollen aus den vorhandenen Mitteln der
Geſellſchaft beſtritten werden.

W. Dortm nd, 23. Jan. Der Betriebsüberſchuß der Harpener
Bergbaugeſellſchaft betrug im 4. Quartal 1905 bei 73 Arbeitstagen
3 720 000 gegen 3 545 000 bei 79 Arbeitstagen im 3. Quartal
und gegen 3 480 700 bei 75 Arbeitstagen im 4. Quartal 1904.

Argentiniſche Cedulas. Die argentiniſche Provinzregierung
dementiert die Angaben, wonach ihrerſeits direkte oder indirekte
Offerten eines 2prozentigen oder höherprozentigen Pariumtauſches
gegen Cedulas wurden. Sie erklärt vielmehr, von der vor
geſchlagenen Abfindung durch eine jährliche ſukzeſſive anwachſende
Pauſchalzahlung nicht abzugehen.
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Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S. vom 23. Jan.
Dividende

lernt n um ars
Hallesche conr. 32 Stadt-Aolelte von 1882 2. o 25 29000Hallesche 32 9 Theater Anleihe ron 1883 a. o 3 99.000
fallesche 392 90 Kfad-Anſeide von 1886 a. o 38 99,256
fallesche 392 9 Stadſ-Anleie von 1892 a. 2ffallesche 490 StadtAnleihe ankänddar dis 1906 a. 7 4 101,256
Hallesche 4 90 Stadt-Anleide ankügabar dis 1907 o. 101, 6066
Akener 3*2 Sladt- Anleibe g. 35Erkurfer 392 9 Stadt -Anſeihe a. i 35 299,000Erturter 4 90 Ftadt- Anleihe l on 1893 a. o 4 101.756
Erturter 4 90 StadtAnleihe on 1901 o. o 101.766falderstäsdter 392 90 Fladf-Anſeide verzchied. 35 958,506
Naumburger 3 96 Stadt Anleihe u. 3 938,500Zerdsfer 32 90 Ftacit-Anleide m a. 3 28.506landschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe a u. 3i4] 99,50B
Fächslsche 4 90 landschafſliche Pfandbriefe a a. 103,000
Fächsische 372 90 landschaftliche Pfandbrſefe a u. 35 99,408
Fächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriele a. 3 87,006Fächsische 392 Provintial- Anleihe verschied 3 98.756
Unstrut-Regul. 392 90 Cblig. (Bretſ.-Nebta) o. 3588,506Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe o. 4 101,0060
Bernburger Maschinenfabrik Anleite räckzahlbar

103 20 a u. 7 I 45 101,506Bruccdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 9 Teil
schuſdverschreihungen unköndbar bis 1910 u. 10 4 j101,000

Cröllwitrer Papferfadriß, 490 Aypoſt. Anleite a. 101260kilenburger Kattun-Manuf. 492 90 H.-A. r. 102 90 u. 10 492103,006
kirenacher Kammgarospinnerei 452 90 (bligat.

räckz. wit 102 96 u. 49 102.250fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann à Co.,

A. 4 e ſelbbelär, on e 163 a. I 4 101.503Grube Glückauf 4“2 90 Obligafionen T u. 4 100,600
Halle-Heifstedter 392 90 kb. Odl. a. 0 S 3 500Halle-Hettstedter 492 90 Eb. Odl. u. 7 c 496 102,006
Hallesche Straßenbahn 4 90 Odbl. M a. 4 101,000
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. i 4 100,600Kyklhäuserhöfte Hypoth. Anleihe u. 10 4 101,000Naumdurger Braunkohblen abg. Hypoſh. Aol. T u. 4 1101,606
Sächsisch- Thür. Braunkobl.-Verw. 4 90 Schaldr. u. 4 1101,006
Schsisch- Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. rüdtz. 102 m a. 4 101,500
Woldauer Braunkohlen 4 90 rückt. 102 90 u. 2 4 162,006
Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückr. 100 90 74 u. o 4 101006
Warschen-Weibenf. Braunk, 4 90 Anleihe v. 18901 a. 4 1100,760
Werschen-Weihenf. raunt 4 90 Anſeihe v. 1898 u. o 4 100,766
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleite v. 1902 a. 4 101,250
Leitzer Pareff. u. Solarötfabrit Anleihe a. 4 100.760Hallesche Bankverein- Aktien 4 I 168,00bSpar und Vorschuöbant- Aktien 2 4 57.000Ammendorfer Papierfabrik-Aktſen 12 15 4 270,000Ammendorfer Papferfabrik funge Akten r 4 1263,906Bernburger NMaschinenfabrik- Aktien 9 4 1140,000
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien I 12 15 4 351,000Cönnerner Malzfabrik- Aktien s 11 10 4 180.,006Dörrtewitz-attwannsdorfer Braunk.-lnd. -Attien 2 2 4 54,00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Vort.- Aktien 5 5 4 100,00Bkilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 452 4 107,506
feldschlöchen- Brauerei Aktien r 70 0 0 4 38,500Glauziger 2uckerfabrik- Aktien e 10 2 4 121,606Halle-Hettstedter Efsenbdahn- Aktien Cit. A. bis

1908 garantiert 392 90 353 4Hallesche Aktien-bierbrauerei- Aktien 10 5 5 97,000
Halleſche Maschirenfabrik- Aktien 2 18 4 a THallesche Strabendahn- Aktien 4 4 130,00B
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 4 11608,000
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 9 4 166,006Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 24 8 954
Kykkhäuserhötte Aktien 20 4 eLandsberger Malzfabrik- Akten 277 10 9 4 178,00B
Haumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 205,006
Miemberger Malzfabrik-Axtien 5 5 4 110,00BHienburger Schloßmälzerei-Aktlen o 5 6 4 102,006Bßiebecksche Montanwerke- Aktien 125 11 4 (218,500
Fächs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 27 2 2 4 113,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em, 5
Jächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Cm. 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 242,000
Wegelin Hübner- Aktien 8 4 142,506Werschen. Weibenfelrer Braunkoblen- Aktien 24 14 16 4 271,000
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4Zeitzer Paraffin- und Solarö!tabrik- Aktien 9 I10 4 184 00 b
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 161,50bBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kaxs ohne Linsed 5. T.
Hall. Konsolid. Pf. nnerschatts-Kuxe 2430,000

Die Kurze der mit dereläneten Papiere verztehen sich in Mark für eig Sſäck,

Konkursſochen, Zahlungseinſtellungen
Nachlaß des Friſeurs Julius Hermann Eichler in Meißen.

Nachlaß des Sattlermeiſters Karl Heinrich Hermann Harzbecker in
Miltitz bei Meißen,.

Viehmärkte.
Köln, 22. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Aufſgetrieben

waren: 515 Ochſen, 490 Kalben (Färſen) und Kühe, 75 Bullen,
180 Kälber, 25 Schafe, 1720 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 75, b. 70--72, e. 65-68, d. 60 62
Kalben (Färſen) und Kühe: a. 70, b. 67- 68, c. 63 65, d. 57
bis 659 Bullen a. 68, b. 65--66, e. 61 63, d. 58 60
Geſchäft war ſchleppend mit größerem Ueberſtand. Kälber: a. 86 A.
(Doppellender 98 b. 78--82, c. 65 73 Schaſe a. 85,
b. Geſchäft in Kälbern und in Schafen ruhig und
geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 22
Tara: a. vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 74 c. (ausgeſuchte 75 b. fleiſchige 71 bis
73, e. gering entwickelte, Sauen und Eber 64—69 Geſchäft in
Schweinen lebhaft und geräumt. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 22. Januar 206 Großvieh Viertel, 52 Kälber,
2 Schafe und 143 Schweine. Preiſe für das Kilo a. Rindfleiſch
I. Qual. 1,16- 1,20 Ac, II. Qual. 1,10 1,14 III. Qual. 2,00
bis 1,06 b. Kalbfleiſch: I. Qual. 1,36 1,40 Ac, II. Qual.
1,28 1,38 III. Qual. 1,16 1,20. c. Schweinefleiſch: I. Qual. 1,38
bis 1,40 C. II. Qual. 1,34 1,36 III. Qual. 126 130 Jn
Rindfleiſch, Kalbfleiſch und Schweinefleiſch mittelmäßig. Groß-
handelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
22. Januar a. Rindfleiſch: I. Qual. 1,34-1,26 II. Qual. 1,28
bis 1,30 III. Qual. 1.22-1,26 b. Schweinefleiſch I. Qual.
1,50--1,52 A. Jn Rindfleiſch und Schweineſleiſch mittelmäßig.

Tages-Markktberichte.

Magdeburg, 22. Jan. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Ehiliſalpeter 15--16 Lieferung FebruarMärz 1906
10,65. ſchwefelſ. Ammoniak 20x Frühjahr 1906 66 9, aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 93 8,10 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,10
Superphosphat 17—-19 5 à 17 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 8,50 Texas 56--60 8,40 Erdnußkuchenmehl 52--656

Seſamkuchenmehl, deutſches 50-52 Kokoskuchen,
deutſche 30--33 7,65 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 7,00
Leinſaatkuchen, deutſche 36—40 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 6,75 Mohnkuchen, deutſche 4245 Reisſuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24-28 5,60 helle Biertreber 26—30
5,75 A. Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Rürnberg, 20. Jan. (Hopfenbericht.) Der dieswöchige
Geſamtumſatz von 2400 Ballen entfällt zum größeren Teile auf Export
zwecke. Die Zuſuhren dieſer Woche beſtanden in 1800 Ballen. Preiſe ſind
unverändert bei ruhiger Stimmung. Heutige Preiſe für: Geringe Markt
hopfen bis 25 mittel do. bis 40 prima do. bis 48
Gebirgshopſen bis 58 mittel Aiſchgründer bis 35
prima do. bis 52 geringe Hallertauer bis 38 mitteldo. bis 57 prima do. bis 70 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 78 geringe elſäſſer bis 35 mittel do. bis
45 prima do. bis 60 geringe badiſche bis 35 mittel do.
bis 52 prima do. bis 75 AC., geringe württemberger bis d
mittel do. bis 55 prima do. bis 65 AC., mittel poſener bis
48 prima do. bis 62 Spalter Land, leichte Lagen bis 70
do. ſchwere Lagen bis 85 Für Auswahl aus Partien werden

(11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), ger (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,68 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
7,90 (7,90), Rohe Brothers 8,056 (8,05), Mais*) per
Mai 514 (561), Juli 51 Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 91 (918 Weizen ver Jan.

ber Mai 917 (917.), ver Juli 90 (89Sept. Getreidefracht nach Liverpool 2 5
fair Rio Nr. 7 83 (82 Rio Nc. 7 ver

Febr. 6,90 (6,90), per April 7,05 (7,05), Mehl, Spring Wheat
clears 8,30 (3,30), Zucker 31 3 (3/5), Zinn 36,25 36,75
(36,75), Kupfer 18,00 18,50 (18,00 18,50).

Tendenz Mais: behanptet.
e Tendenz Weizen feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,25 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

WlleSglvetet. 22. Januar 1906.
„428 Hamburg10,60 Magdeburg loko waggonfrei.

104 r 1906:„45 amburg10,70 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. Januar.

4 4 (Eigener h Zeitung.ornzucker excl., von 88 Rend. 7,90 8,07.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20—6,40. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,35G, 16,50B. Mai 17,006, 17,10B.
Februar 16,556G, 16,668B. Auguſt 17,406, 17,45B.
März 16,65G, 16,75B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 22. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue lUſance frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,45. Auguſt 17,40.
März 16,70. Oktober 17,55.
Mai 17,00. Dezember 17,65.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 23. Jan. Das ſtrengere Froſtwetter, ſowie das mäßige
Angebot vom Aus und Jnlande haben die Tendenz befeſtigt. Preiſe

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Grh?“y z Ge e.

unter Schwankungen gebeſſert. Jm Verlaufe war der
Markt leicht abgeſchwächt auf den wahrſcheinlichen Eintritt von
Schneewetter. Mais, Hafer und Rüböl ruhig, aber ebenfalls feſter

Weizen per Mai 191,25 At, Juli 192,50 Sept.
Roggen per Mai 175,50 A. Juli 175,25 Sept.
Hafer per Mai 165,00 Juli 167,00
Mais per Mai 130,00 cG, Juli
Räbösl per Mai 52,10 Oktober 53,50 A.

Börſe von Berlin vom 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auch heute ſtand die Börſe unter dem Druck der Geſchäfts
vnluſt, da man dieſelben Gründe, die geſtern für den Mangel an
Unternehmungsluſt angeführt wurden, neuerdings hörte. Zudem
lagen die geſtrigen ausländiſchen Vörſen ſchwach. Jm Montan-
aktienmarkte ſprachen ſich Hütten und Bergwerksaktien ausnahms-
los ſchwächer aus. Schon geringes Angebot führte zu Kursrück-
gängen. Der Bankenmarkt hielt ſich relativ beſſer; doch fanden
nur geringe Umſätze ſtatt. Etwas ſchwächer lagen Dresdener Bank
und Schaaffhauſenſcher Bankverein, ſowie Handelsanteile. Bahnen
um Bruchteile niedriger. Fonds unverändert und ſtill. 1902er
Ruſſen 0,30 Proz. ſchwächer. Schiffahrtsaktien behauptet; Nord-
deutſcher Lloyd feſter. Jm weiteren Verlaufe war der Markt ſehr
ſtill. Ultimogeld 456 Proz., tägliches Geld 3 Proz. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde weitere Geſchäftsloſigkeit in ſämtlichen
Märkten bei nahezu unverändertem Kursſtande. Ruſſenfonds ab
geſchwächt; ſonſtige Fonds, ſoweit notiert, preishaltend. Bei Be
richtsabgang ruhig; Ruſſenbank feſter; ſonſtige Kurſe meiſtens
nominell; nur Dortmunder 54 Proz. höher. Privatdiskont
328 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 23. Januar.
Mitgetoilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.

w. Nach Anrage ebo frage abofAdler-Aktien volle 1289 1319 Güntherth an. 330
Adler- Aktien 25 90 13391359 Hannov, Kali- Alten 1009103
Adolfeglück 22929 1700 1715 Hansa-Silberberg 3250 3300
Alerandershall 10525 10625 ügattort 1325Belenroc e. T 9300 9600 edwigrhurg
Fenthe zusammengelegt 8690 909 Heldburg 889 892üiſsmarcizhall- Aktien (93290 95 Uelarungen 4400 4475
Carlstund 11160 11300 Hermann l. 1400 14252125 2150 Immentede 2350 2400Dezdemond 5275 6375 Aohannehall. 7425 7500Deutsche Kali- Aktien volle 18890 1902 Krügershal! volle 11490 1169
Dertechla nd 3925 3975 Rrögershall 25 90 1269 128
Dortmund 450 75 600 640kinigkeit 6900 7050 Sachsen-Weimar 1650 1725Emiſienhall 830 850 Salzcerheiden 525 550Friedrichshal] A.-6. 7990182 Schieferkaute 2090 2125
Glückauf-Sondershausen 19400 19600 Schlägel 4 kisen 140 160
Grossherrog von Sachsen. 8100 8200

Tendenz: Adolfsglück, Centrum ohne Kursveränderung mehrfach gehandelt; fester ſegen telärungen

und Johannashail,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führiiehe Kurerottel ergcheint Eisenbahn-Aktien.

i ar r 95e üchen e nWechsel- u 0. S r v tOrivatdickon ektrische HochbabnGrosse Berliner Stratenbahn 193,25mer üurn 168, 95 Fraorosen alt.Bräszel 59 81,2006 Uombarden I IIIIIIIIIIIIIIIIII 28.800
ltalien e e 681,25 Canada-Pazifie ahg. 176,50Kopendagen t Soidaräbahn [10700London e 295 lalien. Meridlonalbahn 14,,00New Tort rista h W 4 16 B do. Mlitelmeerdabno 88 00
Paris kort es e ee s e 1,40 louremb. Prina Heinrichbahn 120.,0000
Schweine tet 81.20 ffesieitilagische Eisenbahn 48,76B
Petersburg er e 2225 e wer WoWien 85, 05 Eisenbahn-0Obligationen.

Geldsorten. I 90 Horcbausen-Wemigerode. [100,40

Severeigat 20,4320 72 Eisenbahn-Prioritäten.4 ofen e 999 81.,25 4 90 Böhm. Noerdb. Gold 0bl. (100, 606

Vönirche 112.28 9 72 Du Prager do. 32. 406knglische do. 26.47 4 99 Oesterr. Gold Pr. I100, 750Franzötiscihe do. 91,45 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67.50
folſänciiche do. 169.00 492 90 wang. Dombrowo Pr. 95.00
ltalienische d. 81,35 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 9340Oerterreichizche Co. 85,10 3 90 Fransksukasische 5. Pr. 70,60Rassische do. III III 214,60 4 9 Mladikawkas 1897 Pr. 86.00
ſchweiter o. 681.25 5ö 9 Anatolier I. Pr. 103. 4065 9 da, 2. Pr. 102 900Dentsche Anleihen. 2.40 9 ſlalianische kitend. Pr. 72.0006

4 9 do. Nittelmeer Pr. 102 50052 9 Deufche Reich Anleihe [100,9006 3 56 Port. kisenb. Ob 1886. 68, 0006
39 do. do. 88.70 J 2,40 90 Süd tal. kis. Obl.
3 do. üo. olf. 88.75 4 99 orih.-Pat. Pr. Lien. 106 60B
85 90 Preutſsche Staats- Anleibe 101,10 4 90 S. Louis u. S. Fri. Ref. 1961. 87.,0000

3 do. 0. 88.8003 90 n K. n Wo i: 88,80 Schiffahrts-Aktien.
3 d. Staats-Anl. enn Staals-Anl, G. 06 101 706B Hamb. Amerit. Pakeiſt, 166 5086
3 do. 9980B Norddeutzcher Lloyd 127, 600

90 Brewer Stasts-Anl. v. 1902 686 266
490 r. es. Stasis-Aol. 99 unt. 09 Bank-Aktien.
3 do. 1896 1905 686.693 V 90 Hamburg. St.-R. amert. 1887-91 99. 606B Bergisch- Märk. Elberfeld 166,00d0
2 do. St.-An). v. 86, 97/02 86,8060 Berſiner Handelsgezellschaft 172.90
3 90 Söchsische Staatz-Renie 87.70 do Uypotd.- Bank lit. B. 159,25
3 Kheiopt.8-7. 1ö, 12-17,24.27,29 99, 0000 Commerm.- v. Ofsk.-Bant 124. 506
394 90 Apolda 1895 ODarmstädfer Bank Markt. 148.00
3 i 9 Berliner 1882-—98. 99,75 Derrauer l ander-Bent 116.,906
4 90 Erfurt 1893, 1901 7 Deoitche Gonk 241 b3 90 o. 1893, 3 [100, 0056 do. Veberzee- Bank 161,506
4 90 Haſſasche 1900 1 o. 2 conv. Viskonto-Kommandit-Ant. 188.20
39 90 do. 1886. 1892 Drerdner Bank 165.604 90 Magdeburger 1891, anconv. 1910 108. 100 Errener Aredn [Il64.00b0
372 90 do. 1875 1902 99,500 Gothaer Grund kredit-Band. 167,300
4 90 Merseburg 1901 unt. 10. 103, 100 Leipziger Kredivanstalt 172,25d0
3 Mänthen 1903- 04 99.000B Megdeburger Bankverein 187,600038 6 Naumburg 1897/1900 conv. 98.606 Co. Privatbank 117,60
gi S Weimar 1888 98.000 Mitteldeutsche Kredit-Bank [123,30
4 90 Wormter Stadt-An. (101,10 Hafſons!dant für Deutschland. 130.50

Oesterr. Kredit Anstalt I e es wo n
Petersdurger Dirkento-Bant 165, 25

Pfandbrieto. pPrauditde Beden-ſirediſ- ßant 166,600
do. Tentral-Boden- Kredit 195,76

4 90 landschaffl. Tentr.-Pfbr. Reichsbank 168,10603 90 (o. do. 899,6006 Rautizche Bant ſ. aus. Handel 138,80
87,606 Fächrische Bank 182.20

z. Schonfſhaus. üenkretein ſ16.600
Schlesizcher Bankverein 166,210
Wiener Bankvereio 140

3 90 do. do.
4 90 Söchsizche landzch.-Pläbr.

3 90 lo. do.8 90 do. do.
Ausländisehe Staatspapiere,

e e 99,40
III 7.20

einige Mark mehr bezahlt.

ung T. „Rew-Yort. 22. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.rekte (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Jan.) Baum-
ſches wolle- Preis in NewYork 12,25 (12,25), Lieferung März 11,72
der (11,76), Lieferung Mai 11,83 (11,87, in New Hcleans 11
ende

Brauerei- Aktien
5 e Chinezen 1896 gr. 302. 904 90 do. 1898 t. 98.90 Pattenbofer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 245,25d6
1,30 Griechen con. 41.00b6 Schuſtheiss 276.7501,75 do. Monopol 53,90 Leipuiger Breuerei Riebeck 202, 500
1,60 do. Golo IIIIIIIIIII 50.,90 Vereinsbr. Artern e III 104, 500
4 a ſeme 3 Iuntrie-Favi)o Mexikaner gr. gtrie- PapiereOesterreich. Goldrenie e 7 u u p l
4 do. Krovenrente [100,30 Atkomuleforen-Fobrit 5a do. Klberrenie [101.00 Attjen- es. f. Aniſiofabr. 371 000
4 do. Papierrenie Algemeine Elektriz.-Gesellschaft 216,76
890 Portugiesen unjf. 3.. e 68,006 Anglo-Kontinental-Guano e 16,10
590 Rumönen amort. Anhaltische Rohblenwerte 128, 7506
490 do. 1890 III 93,90 Ackania, chem. fabrik IIIIIIIIIIIIII 157.006490 o. 1898 IIIIIIIIIIII 91.2006 Baer Stein NMet. 301,000
490 Russen 1880 84, 75 Boroper Walzwerk 66.506
490 do. 1902 64. 00b6 mann klektr. 909.,032 96 Schweden 1886 n n Fe Anh. NMaschigenfabr. 234,0006
490 Serben amort. St. -Anl. 81,10 Berliner Elekirizitäts- Werke 195,75
490 Spanier z do. Masth. Schurak. 260, 6004 Türken dwin. IIIIIIIII 88.906 Giumerahüte 330,75
Tärkenlose 400 fr. ehe 146.90 Bliesenbach V.-A h .40490 Ungar. Gold f. 96,600 Bochumer Gußztahnl 245,0000
406 o. Kronen 96,20 GBraunschw. Kohl. St. Pr. 260. 80
3929 do. Staatsrente 97 87.,00 Bodetus 365,20390 40. kiser. Th. Anl. 80,30b8 Bufrke Co,, Metall 102, 50
690 Euenor-Aires e 102,90 Chem. fabrik Buckau e u

Concordia Bergw. 306,600

Bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. Bitterfeld, Delitasch, Bilenburg,

Cor-oſldanlon Schalte [40950 Phönir Bergw.- M. [198 6990
Ceithuter Matth. 110.0066 Rhein Ha. 309.75Cröllwitzer Papierfabrik 251,25580 Rhein Stahlwerke. 202.206
Oessauer Das e 199,00b6 Riebeck Montanw. III 220,006
Deutsch-Amer. Werkreug Rombacher Hütte 229. 75
e. Uuxemb. A. 262. ob Rosner Braunohlen 238.006Deutsche Gasglühlicht 330,0000 do. Tuckerfabrik 141, o000
do. Waffen g. Nun 305 1006 Sschs.- Thür. Braunk. 112,506Donnersmarck- Hütte honr. (263.706 do. do. Sl.-Pr. 127.006

Dorimunder Union Lit. C. 94.256 Sgzſine Saltzongen 118.50
Dertmunder Union U. D. 106806 FSangerhbsoser Masch. 214.590B
Dynemit-Trust. 177.2500 Scaiſer Croden
kilendurger Kattun 10..49 Scherirg, Chem. fabr. e 31 4. 060
kintracht, Bergw. 336 756 Fchles. Bergb, Uink. [405, 900
klektra Dresden e 79.,40 Schles. Port Zement. 9 e 207.,506Elektr. Unfern. Tütich. 186,40 Schuckert. kläitt. 127.40
kzchweiler Berg. 260,50 Schulz Knaudt. 170.756ken 145,75 J Fjemens Glazhütten 256.50
Friedr. Wildelm Pr. Akt. [144,90 Ffatf. Chem. fabrik 146 756
Ceisw. kireng. 224,7506 5feftin Bredower Portl. Lement 183,506
Gelrenkirch. Bergw. 225,10 Stelt. Volke 301,25Georg -Mariendüfte 78.90 Ftobwasser lit. B. 40.106

do. do Kter. 27.500 Ftoſberg. Linth. geut 188.506Gezeſlschoft f. elektr. Vntern. [146. 1066 Sudendurger Masch. 113,256
Glauziger Zuckerfabrik 122.40 J fhale, Eisenh, St.-Pr. 105. 0000
Greppiner Werke 134.90 do. do. V. A. 118, 606Haſiesche Maschinen 400.500 fnöringer Salinen 63.25d6
Honnov. Bauges, St. -Pr. I129.500 Wegelin à Hübner, Masch. 142.256
Hannov. Mesch. St.-Pr. A. u. B. 394, 006B Westeregelner Alkali- 261,256
Narpener bergbau 19,60 Westf. Draht-Ind. 2 /7.60 bFarimann rächs. Maschinenfabr. 129,50b6 (o. Stahlw.
Kerter A. U. b. III „21.0906 Wittener Gußstahl e III 261,80
Hesye kis. g. 5t. 239.00B WVrede, Mälterei. 67,506
u e. 114,00b0 Gurm-Rerier wünr..

ernia dergw. es. gehe n Ieitter Maschinenfabr. 182,5Hildebrand. Mühlen 167, 00
Hörder St. Pr. L.-A. III 2
ger S u.. 113.0066 Sehluss-Kurse.
Kahla Porzellan de 475.00d6 Tendent: ziemlich test.
Kaliwerte Archersleben 179,0060
Rattowitrer bergbau 216, 5000 Rreditaktien 212.40Kölner Bergwerk (419,75 Perr. Handelsgesellschaft. 72,75
König Wilhelm abg. 266.60 Darmsfädter Bank W 148,00
Kördisdorfer Tuckerfabrik [187,50 J Deutsche Bank 242.00
Lahmeyer 8 Co. 137., 50 Diskonto-Kommandit 188.40Lapp, Tiefdohr-Ges. 281,765B Dresäner Bank 165.60
Laurahlitte, 246,50 Hafionaldank für Deutschland 130.40
leopoldsgrube Edderitt. 108,50 Oesterr. Staafsbahn 142,10
Leopoldshall 82,80 Oesterr. Siidbahn 23.70do. St. Pr. e 120,256 faſien. Mittelmeerbahn 88,00
le Co. 264 7590 3 90 Reichsanleihe 88,75Maschinenfadrik Butkau 144, 0000 Bochumer Gudöstahl 245.75

Naſhildenddtte Deutsch-luxemb. V.-A. 262,00enden Sehwerte Pr.-Axt, III 115,500 Dortmunder Union- C. IIIIIIIIIIIII 94,25
R ewicer kiten 160, 5006 Laurabüſte 246,50Mälheim Bergw. [197,00 de Konsolidation eNeue Bod.-Aft.- Ges. e e. 150,0000 Gelsenkirchener Bergwerk 225,25
Niederl. Kohlenw. 152.506 Herpener 215,50Rordstern Steinkohlen 290, 0000 Orote Berl. Straßenbahn 193.,60
Oberschl. kirend.- Bed. 148, 50G Hemburyer Pakelfahrt 166,40

do. E.-ind.-Karo-H. 132.0006 Horddeufscher Lloyd 127 50
Oberschl. Rokswerke 158,25 Dynamit-Trust 177,00Orearteis 8 Koppel 209,25
n

Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 23. Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Dividende 1908,041904 05 dividende 1908 04 rgo/o

o.

4 90 Uypoth.-Bank lLeiprig Kördisdorfer Luckerfabrik 8 93 138,506

3 9 Lüchtiche Rente 87,95B Leipziger Hypoibekenbant 7 147.006
39 90 o. Ftaatsanl. 100,000 Söchsische Bank 66 132.50B
3 5 leiprig. Stadienleihe 99,706 Sächgische Bod.-Kred. Ann. 7 7. 1147,25B
35 do. o. 19041 99,706 Grode Leipuiger Strabendahn 73 181 500
1 Cröllw. Papierfabr. Obl,, 101,000 Hallesche Straßenbahn 14 130,00B
4 Haſi. Stradenbabn Obiig. 100,750 Ieipriger Elekir. Strabendahn 352 352 101 506
4 90 Nansf. Gewert. 0. 5. 101756 Altenburger Akt. Brauerei 11 90 1173,00B
490 e. o. 1893 1101.700 Cröliwitzer Papierfadrit 12 15 252,0064 99 do. o. 1897) 101.700 Dörstew.-Rattmannsd. St. 24 254 53,0006
49 e. o. 1902 1104.00B do. do. Vor 5 5 99,5062 Leiter Parattio b. 1101,006 Clauriger Zuckerfabrik 10 2 1123,006
372 9 D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 99,600 Hellesche Duckerraffinerie
49 o. 103000 (salte und veue) 15 2 151.256

Pfbr. M. ankäd. bis 1914 103,000 Leipriger Baumwollsp aner. 14 14 225,50B
322 90 Kommunalbank für Leipziger Bierdrauerei Riebeck 10 10* 202,006

Königr. Sachs Anl,-Scheine 99,750 1 Leipziger Elektrizitätwerte 6 67,0 138,250
4 90 Kommugaldenk für Lelpriger Kammgarnspinnerei 4 7 1171,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,700 Leipriger Maſzfabr. Schteudiin o 7
Mansfelder Kure 40.4 40. 107460Aktien. ſarnderie deroteier x 10 11

Joſſe ortland Cementfa alle o 1 1I0s,t ß i 206 ſödr à Co. Rammgarasp. 7 5 168.500
äoezchſiedrzder d. in. A. 10 ſ. 900.000 elgarntabnu e

äo. U. ſ119. 12 284,008 Unal ABräger, Wollgarnfabrit s 2 125,5
Allgem. öertzcht re -Annt. Wernshaus. Mamwgarozyina. 8 7 1117,006

ne ung deoe) s 83 172,7560 Leitrer Poratfin 9 10 184,000
Kredit a. Spardant Leipuig 4 Tendent: fesf,

An- u. Verkant von Weritpapferen, ERinlösuvg von Coupons, Ver-
zinaung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgel- Verkehr ete-
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Herrenzimmer,

Paul Danneberg
Dekorateur

telier Jür Innendekoration

II. Ulrichstrasse I84 Iempfiehlt äusserst preiswert

Speisezimmer,
Schlafzimmer,

in gediegenen Formen und Ausführungen.
Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster

Kl. Ulrichstrasse 18a u. Gr. Ulrichstrasse 36.
Musterbücher und Zeichnungen stehen gern zu Diensten.

2

3
d

2

2

2

(1149

Salons etc.

3

Fs
Königſtädtiſche höhere

und Knaben-Vorſchule

Halle, Lindenſtraße 66 und Dryanderſtrafße.
Vorſteherin: Luise Staabs.

PrivatMädchenſchule

[1152

Recohtesohutzstelle Halle a. S.
Unentgeltliche Auskunft und Ratserteilung

für unbemittelte Frauen
ün Rechtsfragen,

G Sprechstunden: Donnerstags von 5 bis 7 Ubr wacohmittags.

Cecilienhaus,
für Kranken- und Wochenpflege.

zinischen
Halsleidende, diätetischo Kuren.

Sanatorium für Kranke und PErbolungs-
bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
seiner Wahl behandeln —lassen, Schwestern

Elektrophysikalisehes und Röntgen-
Institut, elektiomagnetische Bebandlung, Lichtbäder sowie alle medi-

Bäder, elektrische Inhbalationsapparate für Astbma- und
Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Schulze 8 Hirner, Ecke Kl. Steinstr., Pernrut 1135.

Kalifornische Weine, Wie Garantie übernehnen, nämlich:

Rotweine:
Mataro pro FI. Mk. 0,90
Zinfangel v v h20Gr. Manzin v v 90Burgunder n v 1.80

ToKayer pro VI. 2,00 MK.,
Glas, sind in nachstehenden Verkaufstellen zu Originalpreisen zu haben:

Ferd. Hille, Geiststrasse 68,
Alfred Reubke, Mansfelderste. 66,
Robert Erhe, Dorotheenstrasse 13,
Otto Moak, Gr. Steinstrasse 76,

Ferdinand Krohne. Büschdorferstrasse 7. [235

Weingrosshandlung,
Raihausstr. 5,

deren absolute Naturreinhbeit wir

Portweine:
Durado Portwein pro FI. M. 1
Weisser do. w v v l 7
Osta do. y vGold-Crown Port 2,40
Sherry pro Fl. 1,75 Mk. exkl.

C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51,
Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Curt Gebauer, Beesenerstrasse 27,
Max Künzel, Magdeburgerstr. 59.

5 3
ena 4 h

e ntb ehrlich fü

S kabrhaffan alleiniges Deheimniss der Firma:d uxhthötge tigen
Hoflieferent Seiner Majestat des Kaisers und Königs Wiheim II.

amßothhausein RUEINBERG am lliederrhein-

Gegr.

e Anerkatint bester Bifterlikör!
1346,

24
Man vetlange

Preis-Medaillen!
ausdrücklich Vndervo erg Boonekamp.

Bekanntmachung.
Wegen der am Kaiſers Geburts-

tag auf dem Hallmarkte ſtatt
findenden Parade wird der Wochen-
markt auf Freitag, d. 26. d. Mts.
verlegt.

Halle a. S,, d. 22. Jan. 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Frau Melanie
Rahn geb. Franke, Jn-
haberin der eingetragenen Firma
Carl Hahn in Halle a. S.,
ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden.
Die Forderungen der zu berück-
ſichtigenden nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen 26953,76 Mk.,
die verfügbaren Gelder 7036,55 Mk.,
wovon noch die Gerichts und
Berwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 19. Jan. 1906.
Otto Knoche. Konkursverwalter.

Jagdverpachtung.
Die Jagd der Flur Crenſitz,

269 a (Bahnſtation), ſoll den
9. Februar d. Js., nachm. 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe auf 6 Jahre
verpachtet werden. Bedingungen

im Termin. 1153Crenſitz. Der Ortsvorſtand.

Torgau, Elbe.

Baugelände, e
ahn,zu verkaufen. Off. u. Z. K. 076

an die Exped. d. Ztg. [1162

Rieſtedt, Band 8, Blatt 398 ein

GutksPerſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinſchaft ſoll auf Antrag des
eingetragenen Eigentümers, des
Kaufmanns W. Tripp zu Oſchers
leben, der im Grundbuche von

getragene Grundbeſitz Hof Nr. 62
nebſt 20, 21, 66 ba Acker und
Wieſe mit ſämtlichem vorhandenen
toten und lebenden Jnventar durch
den unterzeichneten Notar am
Sonnabend, d. 3. Febr. 1906,

nachmittags 3 Uhr
im Dammannſchen Gaſthof
zu Rieſtedt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. 1915

Unbekannte Bieter haben ſich
über ihre Vermögensverhältniſſe
vor Abgabe von Geboten auszu-
weiſen oder 10 Kaution bei mir
zu hinterlegen.

Der Zuſchlag und die Uebergabe
ſollen ſofort erfolgen.

Dr. jur. W. Huth,
Rechtsanwalt und Notar,

Sangerhauſen.
NB. Die Beſichtigung des Gutes

kann am 1., 2. und 3. Febr. 1906
ſtattfinden.

Kritpferd,
gut geritten, braune Stute, ſehr
flotter Gänger, 8 Jahre alt, 1,72 w,
habe verkaufen. Preis
1000 Mk.

Casthofs- Verkauf.
Veränderungshalb. verkaufe mein.

ſeit 10 Jahren betriebenen Gaſthof,
mitten im Orte von 900 Einwohn.
elegen, mit ſchön. Tanzſaal, Geſellhafte immer, Asphalt Kegelbahn,

ſchön. Obſt- und Gemüſegarten und
2 Acker gutes Feld. Preis 52 000 Mk.
Schriftl. Anfragen unter No. 913
an den „Jnvalidendank“ in
Grimma zu ſenden. [984

Für Land:virt
ſuche

Rittergut
Prov. Sachſen o. nördl. Thüringen,
600--1000 Morgen, etwas Wald,
guter Boden, warme Lage, gute
Gebäude, bis 4 Kilometer Bahn,
Anzahlg. 100 Mille. [1143

Gefl. Angebote erbittet
Ch. Menz, Chemnitz,

Adolfſtraße.

Fſchr. Foldfuchs,däniſcher Wallach, er
zugfeſt, verkauft billigſt [1158
Kiooss, Aſendorf b. Steuden.
Verkaufe ſtets gutj. Frettchen St. 8u.
10Mk. Fangnetze Dtz. 4 Mk., Maul
korb75Pfg., Schellbd.50Pfg. u. kaufe
jeden Poſten alte Feldtauben. Zahle
höchſte Preiſe. Heinri h Schaper,
Warsleben, Prov. Sachſen. [97

Weißen Truthahn verkauft
Gr. Brauhausſtr. 4, p. [1156

Jeden Freitag treffen wir mit
einemgroßen Transport ſchwerer
hochtragender und friſch-

milchender

Kü mitühe Kälbern

ſowie Bullen zur Zucht und zur

Maſt ein. 4Gebr. Kläring, Moſigkan.
Telephon Deſſau 500.

Futterrübeuſamen,
Eckendorfer I. Nachzucht,
ca. 100 Ztr. zu verkaufen. Off.
unter Z. g. 673 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Friſche Schnitzel
auch in einzelnen Ladungen ab
Trotha habe noch abzugeben.
Handt, Beeſen b. Ammendorf.
200 Ztr. gutkochende gelbe

Kohlrüben
hat ab Station Weißandt oder
Raguhn abzugeben [1157

Friedr. Wagner,Hinsdorf in Anhalt.
Faßhähne, Korkmgſchinen,

Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Delikatess-Rübenvalt, s

Poſtverſand i. 10, 5- u. 2Pfd.-Doſ.,
hochf. Pflaumenmus, à Pfd. 304,

Aalzucher, h
ſ. Prechschokoiade. le

Pfd. 20 u. 25 ulrich
j r. Ulrich-A. Trautwein, hrage 31

Vertretungen vom Jn
und Ausland ſucht oder

er zu vergeben hat, ſchreibe

an: „Jnternationale
VertreterZeitung“ in

Mannheim 23. Korreſpondeuz:
Deutſch, engliſch und franzöſiſch.

Perlangte Perſonen.

Für großes Rittergut bei Halle
ſuche I. April tüchtigen Feld-
verwalter (20er Jahre) bei 500
Mark Gehalt. Zeugnisabſchriften
mit Lebenslauf erbittet WilIIy
Künhn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

Fener-Perſicherung.
Generalagentur erſtklaſſiger Ge

ſellſchaft in Halle ſucht zum feſten,
dauernd. Engagement geg. Gehalt,
Reiſek.-Verg. u. Prov., Herrn, der
z. Vermittl v. Feuer Einbr.Dieb-
ſtahl u. Waſſerleit.SchädenVerſ.
bereit iſt. Bew. u. Beifüg. eines
Lebenslaufes erb. u. B. h. 4108
an Rud. Mosse, Halle a. S.
Gewisvenhalte Bollebtanten,

durch Geiſtliche empfohlen, in Prov.
Sachſen bekannt, ſucht Pfarrer
Berendt, Neu-Weißenſee,
Parkſtraße 15. [1112
Vertreter-Geſuch.

Für eine gut eingeführte Feuer

0Sareis,

Original und en miniature in grösster Auswabl am Lager.

e

Den

I 7V

kmünzen.

Arrangements werden
nach Vorschritt sofort auf das geschmackvolste ausgeführt. Regiments- und Vereins-
abzeichen, Fahnennägel und Schilder, sowie Vereinsbänder und Rosetten e

Gustav
c

jeder existierenden Art.
Mustrierte Preisliste gratis und ſranko.

Uhlig, a e 53e v huntere Leipzigerstr.
Vhren, Musikwerke, Gold- und Silber waren. 1146

e

Prok

Re

Getreidrbranche.

Ein mit dem Ein und Verkauf von Getreide, ſpeziell auch
Gerſte, genau vertrauter Kaufmann in reiferen Jahren wird als

für ein großes Getreidegeſchäft gyn
eine erſtklaſſige Kraft reflektiert,
Betrieb, ſowie mit dem Jmport und Export genau vertraut iſt.
Feſt Anerbietungen mit Gehaltsforderung, Photographie und

erenzen unter U. e. 4126 an Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten.

ur i ſt [1124

Es wird nur auf
ie auch mit dem Speicherei-

HofmriſterGeſuch.
Ein zuverläſſiger, energ. verh.

Hofmeiſter für 1. April bei hohem

Lohn geſucht. 1156
Lehmann.Rittergut Taubenheim (Meißen).

Suche für Rittergut bei Halle
energ. Verwalter bei 450 Mark
Gehalt als alleinigen Beamten.
Rinneweiss., 3uh. Friedrich

Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [1145

Perwalter-Geſuch.
Ein jüngerer energiſcher Ver

walter findet am 1. März event.
früher Stellung. Zeugnisab-
ſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
ſind einzuſenden an [1161
Rittergut Aguesdorf b. Roßla.

Perwalter-Grſuch.
Einen zweiten Verwalter ſucht

ſofort Domäne Helfta b. Eisleben.

Ein Kutſcher,
verheiratet, guter Pferdepfleger und
Fahrer, welcher gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, findet 1. April er.
Stellung auf der Domäne
Arterun. Gediente Kavalleriſten
und Offiziersburſchen bevorzugt.

LehrlingsGeſuch.
Zu Oſtern ſuche für mein Mode-

waren, Koufektions- und Teppich-

geſchäft fiiat2 Lehrlinge ((hriſtl. Konf.)
gegen monatl. Vergütung. Be-
werber mit dem Einjähr.-Zeugnis
erhalten den Vorzug.
Bruno Preytag, Sulle a. S.

Gutsmamſells, Stubenmädchen,
Hausmädchen, Viehmägde, verh. u.
led. Knechte ſucht in gute Stellen
Frau Marie Glänzel, Stellenver-
mittlerin, Alter Markt 5. [1167

Perſonen Angebote.

Suche für meinen jungen Mann,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,

Stellung als [1154
Perwalter.

Kloſtergut Gernſtedt b. Eckartsberga
i. Thür. M. Müller,

Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. [14
Geldverkehr.

210 000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 45 auf
gute Acker-Hypotheken auch zur
II. Stelle bis z des Wertes
unkündbar ausgeliehen werden
durch Bankgeſchäft 719

Wilhelm Goecke,Halle a. S., Deſſauerſtr. 6
6000 MK.ſollen auf Haus oder Acker zur

I. Stelle z werden.Offert. unt. R. i. 4109 an Rud.
Mosse, Halle a. S. (1059

140000 Mark
mündelſ. Hypoth. a. ſehr ſchön.
Gut, i. ohne Agent zu zedieren.
Off. unt. Z. 075 beförd. die
Exped. d. Ztg. [(1132

45 000 MK.will ich per ſofort oder ſpäter auf
nur gute I. ländliche oder ſtädtiſche
Hypothek vergeben. Offert. unt.
B. K. 4110 an Rud. Mosse,
Halle a. S. (1060Suche 44000 Mark
auf mein Ackergut hinter 100 000
Mark per ſofort oder ſpäter.

Amtliche Werttaxe 282000 Mk.,
als faſt doppelte Sicherheit.

Offerten unter R. R. 401 an
Rud. Mosse, Bernburg erbeten.

D 36 000 Mark Wſuche ich auf mein Gut von 80 Mrg.
nahe bei Merſeburg zu bill. Zinſen
ohne Vermittler. Zuſchriften erb.
unter B. I. 4111 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1061

Höchſte Beleihung
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt. Zinsſatz,
Lange feſt. 50 Pfg.-Freim. beilegen.
er ht A. Rhrieh. Roſtock.
Mang. Herrenbek. w. 36j. Witwe m.
200000 Mk. Verm. a. d. Wege m. ein.

Kluge Frauen
ſenden alte Wollſachen u. Seide
an die Firma K. Croseck
in Goslar a. H. 610, welche
gegen entſprech. Nachzahlung
ſolide Herren- und Damen-
Kleiderſtoffe, ſowie ſeidene
Schlafdecken er. liefert.

Vertreter: Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss,
Spiegelſtraße 2; Kaufmann
E. Gold schad., Schülershof 10, pt.

G

W
Familiennachrichten.

J

Hartha Krimmüng:
2 Hermoenn UVlrich

2 Verlobte.
Heideloh. Niemberg.

0990000000009000000
Verlobt: Frl. Annemarie von

Mayer mit Herrn Hans von
Trebra Lindenau Dresden
Vraunsroda b. Heldrungen). Frl.
Elſe Krauſe m. Hrn. cand. rev.
min. Max Junge (Leipzig). Frl
Agathe Caßler mit Herrn Re
ferendar Barth (Aue i. Erzge
Frl. Maria Kohlund m. Hrn.
Kuſtos u. Privatdozent Dr. hi
Alfred Götze (Freiburg i. Br.

Verehelicht: Herr Oberſt
Friedrich von Hertzberg m. J
Louiſa verwitwete Prinzeſſin zu
SalmSalm geb. Miß Romanes
(Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Henning von Puttkamer
(Treblin). Hrn. Dr. med. Taube
heim (Rüſſeina). Herrn Otto
Graeger (Geeſtaottberg, Altm..

Eine Tochter: Herrn
Bergwerksdirektor

996 9

Hornung
(Solvayhall-Bernburg).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedr.
Teutſch (Weißenfels). Hr. Land
wirt Hermann Staub (Obers
dorf). Hr. Böttchermeiſter Hein
rich Ahrens (Dardesheim). Hr.
Generalmajor z. D. Rob. Sichart
von Sichartshoff (Berlin). Hr.
Kantor emer. Theodor Herrmann
(Gautzſch). Hr. Privatmann
Friedrich Wilhelm Haberkorn
Leipzig. Hr. Zivilingenieur
Guſtav Adolf Kaiſer (Leipzig).
Hr. Pfarrer Joh. Ernſt Künzel
(Rübenau). Hr. Fideikommiß-
beſitzer Ernſt von Reibniß
(Landsberg a. W.). Hr. Paſtor
Hermann Graetz (Ohlau). Fr.
verw. Bürgermeiſter Antonie
Kolbe geb. Verbeek (Belgern).
Agnes Freifrau v. Knobelsdorff
geb. Freiin von Wackerbarth gen.
von Bomsdorff (Buchelsdorf.

Hrn. w. a. o. Verm. j. tadell. Vorl. bld.

errſch. Dieuer,
36 J., verh., ſucht, geſtützt auf
gute langjähr. Zeugn. u. Empfehlg.,
I. April oder früher Stellung, am
liebſten aufs Land. Off. unter
Z. e. O71 an die Exped. d. Ztg.
c—m——7—

Vermietungen.
SGSGGfGnnJn hochherrſchaftl. ruhigem
Wohnhauſe (Villa zwei Mit
bewohner), elektr. Licht und S
iſt eine

ganze Etage,
4 gebe moderne Zimmer mit
Balkon, Küche und Zubehör, nur
an einzelne Dame oder Herrn ſofort
oder 1. April bezw. 1. Juli zu
vermieten. Offert. unt. R. r.
3845 an Rudolf Mosse
Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 2, I. Et.
6 Zimmer, Küche, Bad, reichl. Zubeh.,
Gas, 1. 4. zu verm. Näh. II. Et.

Verſ.-Geſ. mit beſteh. Geſchäft wird
für Halle a. S. und Umgegend
ein gewandter, rührig. Vertreter[1160

lleſcher Tatterſall,Merſebuegerireke 112. geſucht. Gefl. Off. u. Z. b. CGSu die Exped. d. Ztg. [1045

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung 1. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus-
mann oder Deſſauerſtr. 2. 115

z. vereh. Off. u. „Aufrichtig“, Berlin18.
Fr. Friederike Niemann geb,Schulze (Niederndodeleben).

Leiden Herr

Der Verstorbene gehörte
zeichneten Gesellschaft seit
stets mit freudigem Rifer an

A. Heinhold,
Direktor.

Am Freitag, den 19. Januar verschied nach kurzem

Pahrikbevitrer Ernst Davich

in alle a. S.,Inhaber der Sohokoladenfabrik Fr. David Söhne, Halle a. s.

und seine Erfabrung und Kräfte in den Dienst unseres
Unternehmens gestellt, wobei sein liebenswürdiges Wesen S

das Zusammenarbeiten mit ihm stets angenehm gestaltete.
Den Seinen und uns zu frübzeitig entrissen, werden wir
uns stets mit Dank seiner treuen Mitarbeit erinnern und
ihm ein treues Andenken bewahbren.

Direktion und Aufsichtsrat
der Zuckerraffinerie Genthin.

Kommerz.-Rat Heinrich Vogel,
Vorsitzender des Aufsichtsrats.

dem Aufsichtsrate der unter- e
deren Besteben an und hat
dessen Arbeiten teilgenommen
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